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schickſalsſtunde 
der öſterreichiſcien Sozialdemokratie 

(Von unſerem Wiener Korreſpondenten). 
Unter ungewöhnlichen äußeren Umſtänden hat die 

oſterreichiſche Sozialdemokratie hinter verſchloſſenen Tü— 
ren einen außerordentlichen Parteitag abgehalten. Und 
mehr als je zuvor ſcheinen die Führer Gewicht auf die 
Betonung der Internationalität zu legen, zeigen zu wol⸗ 
len, welche Zuſammenhänge mit dem Ausland veſtehen 
und damit eine Beſtätigung für die Behauptung zu geben, 
daß die Partei alles, nur nicht öſterreichiſch iſt. Die So— 
zialdemokratie auf öſterreichiſchem Voden ſteht in einer 
ſchweren Kriſe. Nach mehr als einem halben Jahrhundert 
ihres Beſtandes geht ſie daran, eine Demokratiſierung vor— 
zunehmen und erklärt ſich bereit, Vertrauensmänner der 
unwillig gewordenen Maſſen an wichtigen Entſcheidungen 
mitwirken zu laſſen. Die Tatſache, daß der Parteitag ein 
neues Organ, einen ſechziggliedrigen Parteirat ſchafft, aus 
dem alle Parteifunktionäre ausgeſchloſſen bleiben, zeigt, 
wie tief die Unzufriedenheit mit der bisherigen Führung 
iſt. Die bürgerliche Preſſe ſpricht nicht ohne Grund von 
einem kataſtrophalen Zugeſtändnis der ſogialdemokrati— 
ſchen Partei und erklärt, daß organiſatoriſche Neuerungen 
und kleinere Reviſionen von Programmpunkten kaum 
nützen werden. Die Fehler der Vergangenheit ließen ſich 
nicht ungeſchehen machhen. Durch vierzehn Jahre habe die 
Sozialdemokratie auf öſterreichiſchem Boden eine Herrſchaft 
entfaltet, die das einzige Ziel zu haben ſchien, alle jene 
abzuſteßen, die nicht auf ein hundertprozentiges marxiſti⸗ 
ſches Programm eingeſchworen und nicht Mitgenießer der 
ſozialdemokratiſchen Machtpoſition waren. Die Sympathie 
der Menſchen in andern Varteilagern ſei der Sozialdemo- 
kratie auf öſterreichiſchem Boden durch überhebliche Füh— 
rung, herausfordernde Taktik und terroriſtiſche Strategie 
der in der Parteileitung Maßgebenden verlorengegangen. 
Gegen das geſamte Bütgertum wurde eine Politik hoch— 
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mütigen Herabſehens und engherziger Gehäſſigkeit geübt, 
die ebenſo abſtoßend gewirkt habe wie die grundſätzlichen 
Abirrungen vom Wege einer demokratiſchen Politik und 
geſunden Wirtſchaftsentwicklung. Bewußt ſei die wirt⸗ 
ſchaftliche und finanzpolitiſche Praxis der öſterreichiſchen 
Sozialdemokratie darauf eingeſtellt geweſen, nicht nur das 
bürgerliche Kapital, ſondern auch den häuslichen Privat⸗ 
beſitiz des Bürgertums anzutaſten, und teilweiſe wegzu— 
ſteuern. Breite Schichten des Wiener Bürgertums ſeien 
proletariſiert worden. Die weit über die Tragkraft der 
Wirtſchaft hinausgehenden Sozialleiſtungen, die Wohn⸗ 
bauten der Gemeinde Wien, für die viele Hunderte von 
Millionen aus der lebendigen Wirtſchaft herausgeßzogen 
wurden, die Errichtung koſtſpieliger baulicher Partei⸗ 
Schauſtücke erinnerten an eine ſoziale Politik, die die 
ſchönſten, größten und beſten Armenhäuſer errichte, zuvor 
und gleichzeitig aber dafür ſorge, daß es mehr Arme als 
ſonſt wo in der Welt gäbe. Dieſe Art ſozialdemokratiſcher 
Fürſorge für das Proletatiat habe immer mehr Proleta⸗ 
rier geſchaffen, die ſich aber ſchließlich keineswegs in die 
marxiſt'ſchen Arbeiterbataillone einreihten, ſondern beim 
Kommunismus oder Nationalſozialismus endeten, dies in 
völliger Abkehr von den Lehren eines Karl Marx, die ſich 
nach 86 Jahren, da ſie niedergeſchrieben wurden, als völ⸗ 
lig überlebt erwieſen. 

Im Sinne einer früheren Ankündigung ſtreicht die 
öſterreichhiſche Sozialdemokratie aus ihrem Programm die 
Forderung nach Anſchluß an Deutſchland, ſie will mit dem 
Zuchthausſtaat Hitlers“ nichts mehr zu tun haben und 
tritt für ein „unabhängiges, freies Oeſterreich‘ ein. Bür— 
gerliche Blätter betonen, daß ſich die Sozialdemokratie erſt 
nach anderthalb Jahrzehnten des Beſtandes der Republik 
programmatiſch zu Oeſterreich bekenne und meinen, man 
müffe hoſſen, daß dieſes Bekenntnis verläßlicher ſei, als 
das bisherige für den Anſchluß, das taſächlich doch nur ein 
Bekenntnis der öſterreichiſchen Sozialdemokratie für den 
Zuſam nenſchluß mit der reichsdeutſchen Partei war, dies 
im Gedankengang des immer hervorgekehrten Internatio 
nalismus. J Dem öſterreichiſchen Marxismus wurden die Zähne 
ausgebrochen, ſeine bewaifneten Formationen exiſtieren 
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Das Weltgewiſſen erwacht 
Bildung eines Interkonfeſſionellen und Uebernationalen 
Hilfskomitees für die Hungernden der Sſowjetunion. 

(Eigenbericht der „Freien Preſſe) 

Wien, 18. Oktber 1933 
Eine einzigartige Verſammlung hatte ſich am geſtri⸗ 

gen Nachmittag in den ehrwürdigen Räumen des Erz-— 
biſchöflichen Palais in Wien zuſammengefunden. Die Wür⸗ 
denträger der latholiſchen, der griechiſch-orthodoxen, der 
evangeliſchen, jüdiſchen uſp. Gemeinden und Organiſatio⸗ 
nen hatten ſich in der Tracht ihrer Konfeſſionen um Se. 
Eminenz dem Kardinal Erxbiſchof Dr. Innitzer gruppiert. 
Gleichzeitig waren durch ſie aber auch zehn verſchiedene 
Völker, von denen faſt alle heute noch Volksgenoſſen in 
der Sſowjetunion haben, und zwar die Deutſchen, die 
Ukrainer, die Juden, Rumänen, Griechen, Serben, Polen, 
Armenier, Ungarn und Tſchechen an dieſer denkwürdigen 
Sitzung vertreten. 

In ſeiner Anſprache erklärte Kardinal Dr. Innitzer, 
daß er ſeit ſeinem Aufruf zur Förderung einer Hilfe— 
leiſtung in der Sſowjetunion von den allerverſchiedenſten 
Seiten authentiſche Nachrichten ſowie Zuſchriften und 
Spenden erhalten hätte. Leider ſei nicht mehr daran zu 
zweifeln, daß auch jetzt nach der neuen Ernte die Situation 
in weiten Gebieten der Sſowjetunion, ſpeziell in der Sſo⸗ 
wjet-⸗Ukraine und im Nordkaukaſus, entſetzlich bleibt. Der 
Kardinal verlas einen Brief, der am 7. September in 
einer der deutſchen Kolonien im Gebiete von Odeſſa ge⸗ 
ſchrieben worden war und die furchtbare Not der örtlichen 
Bevölkerung ſchildert. Eine Miſſion Wiens, wo die An⸗ 
gehörigen der verſchiedenen Konfeſſionen und Nationalitä⸗ 
ten azuſammenleben. wäre es, entſprechend ſeiner uralten 
Funktion als Mittler zwiſchen Weſt und Oſt aufklärend 
zu wirken und die Weltöffentlichkeit zu einer Hilfeleiſtung 
für die vom Hunger bedrohten Menſchen in der Sſowjet⸗ 
union aufzurufen. Das Leben vieler Hunderttauſender 
und Millionen von Menſchen ſtehe in den nächſten Mona⸗ 
ten auf dem Spiel. Hierbei — und das betonte der Kar⸗ 
dinal mit dem allergrößten Nachdruck — handelt es ſich 
um eine rein humanitäre Frage, die in keiner Weiſe mit 
irgendwelchen politiſchen Momenten in Verbindung ge⸗ 
bracht werden darf. 

Namens des meiſtbetroffenen ukrainiſchen Volkes 
ſprach als erſter Domherr Monſignore Dr. Hornyke⸗ 
witſch von der uniierten katholiſchen Kirche, der Kardi⸗ 
nal Innitzer den wärmſten Dank für ſeine Initiative aus— 
ſprach. Er machte den Anweſenden Mitteilung aus ſoeben 
aus der Sſowjet-Ukraine angekommenen Briefen, die das 
Maſſenſterben in der Sſowjet-Ukraine behandeln und auf 
die Anweſenden einen tiefen Eindruck machten. Die Wahr⸗ 
heit beginne ſich durchzuſezen und von Wien würde es ge⸗ 
lingen, die Weltöffentlichkeit für eine Hilfeleiſtung zu ge⸗ 
winnen. Dem Drängen dieſer öffentlichen Meinung wer—⸗ 
de man ſich ſchließlich auf die Dauer nicht widerſetzen kön⸗ 
nen. Archimandrit Agathangelos TZiruchakis von der 
Griechiſchen Gemeinde in Wien gab für ſich und die gleich⸗ 
falls anweſenden Geiſtlichen der ſerbiſchen und der rumä⸗ 
niſchen griechiſchorthodoxen Gemeinden die Erklärung ab, 
daß ſie perſönlich an den Arbeiten des zu konſtituierenden 
ſSilfsausſchuſſes teilnehmen würden und das Etho ſeiner 

nicht mehr, die parlamentariſche Rednertribüne iſt geſchloſ⸗ 
ſen und auch jede andere Art öffentlicher Propaganda 
wurde unmöglich gemacht. Eine von den Sozialdemokra⸗ 
ten veranſtaltete Abſtimmung für die Wiedereröffnung des 
Parlamentes hat übrigens die Verluſte der Partei offen 
aufgezeigt, und dieſer Abſtrom ſetzt ſich unaufhaltſam fort. 
Denn die Mitläufer ſind heute ſo gut wie verloren und 
nur in den Organiſationen werden noch die Maſſen zu—⸗ 
ſammengehalten. Sollten dieſe Zwangsorganiſationen 
aber fallen — und damit iſt immerhin zu rechnen — dann 
wird das Debakel unaufhaltſam ſein. 

Für die öſterreichiſche Sozialdemokratie iſt die Schick⸗ 
ſalsſtunde gekommen. Eine Sozialdemokratie, die einen 
Parteitag nur dann abhalten kann, wenn Poliuker aus 
dem Ausland in den Bänken ſitzen und auf der Redner⸗ 
tribüne über Verhältniſſe ſprechen, in die hineinzureden 
ihnen nicht zukommt, eine ſoſche Partei wird in Oeſterreich 
keine Exiſtenzberechtigung haben. Das Schichſſal der ſo⸗ 

Arbeiten gegenüber ihren kirchlichen Gemeinſchaften dar⸗ 
ſtellen würden. Darnach führte Oberkirchenrat Dr. Stök—⸗ 
kel namens der evangeliſchen Kreiſe aus, daß dieſe ſeit 
langem um eine Hilfeleiſtung für ihre in Rußland ver—⸗ 
hungernden Glaubensgenoſſen bemüht ſeien und daß ſie es 
von ganzem Herzen begrüßen, wenn jetzt übernational und 
interkonfeſſionell eine größere Hilfsaktion angeſtrebt wür⸗ 

wang. Er ſprach über die entſetzliche Lage der Juden 
in der Ukraine und auch darüber, daß in Wien bereits 
ſeit langem eine Rußlandhilfe für die ruſſiſchen Juden be⸗ 
ſtehe. Es würde von größtem Segen ſein, wenn von Wien 
aus ein Appell an das Gewiſſen der Welt und ein Vor⸗ 
ſchlag zu einer allgemeinen Hilfsaktion ergehen würde. Er 
rechne es ſich als Freude und Ehre an, an dieſem Werke 
mithelfen zu dürfen. Auch der Generalabt der Mechitari⸗ 
ſten P. Meſrop Haboſian ſprach von den Schwierig⸗ 
keiten, auf die die individuelle Hilfeleiſtung für die Not⸗ 
leidenden in der Sſowjetunion ſtoßen, worauf auf Auf⸗ 
forderung des Kardinals zum Schluß noch Generalſekre⸗ 
tär Dr. Ammende vom Europäiſchen Nationalitäten⸗ 
Kongreß einige Mitteilungen über den „Kampf um die 
Wahrheit“, der jetzt inbezug auf die Hungerkataſtrophe 
der Sſowjetunion und das vorgeſchlagene Hilfswerk aller⸗ 
wärts entbrannt ſei, machte. Auch der norwegiſche Pre— 
mierminiſter Dr. Mowinkel, als Präſident des Völkerbund⸗ 
rates, und die Kreiſe des Nationalitätenkongrefſes hätten 
ſich jetzt in den Dienſt des Hilfswerkes geſtellt. 

Die Verſammlung beſchloß einmütig, ſich unter der 
Führung Sr. Eminenz des Herrn Kardinals ſofort zu 
einem 

interkonfeſſionellen und' übernationalen gilfs 
komitee für die Hungergebiete der Sſowjet⸗Union 

zu konſtituieren, 
deſſen Geſchäftsführung ehenamtlich in der Hand des Vize 

Dr. Ammende liegen ſoll. Schließlich wurde beſchloſ⸗ 
ſen, folgenden Aufruf an die Weltöffentlichkeit zu richten: 

„Die heute im Erzbiſchöflichen Palais in Wien zur 
Rildung eines interkonfeſſionellen und übernationalen 
Hilfsausſchuſſes zuſammengekommenen Vertreter der ver⸗ 
ſchiedenen Konfeſſionen ſchließen ſich dem Appell Sr. Emi⸗ 

leiſtung jür die in der Sſowjet⸗Union vom Hungertode be⸗ 
drohten Menſchen an. Sie wenden ſich angeſichts der auch 
nach der neuen Ernte in verſchiedenen Gebieten der Sſo⸗ 
wiet⸗Union herrſchenden entſetzlichen Rot an die Welt⸗ 
öffentlichkeit und rufen ſie auf, dieſe Hilſe zu fördern. Es 

Ukraine, im Nord⸗Kaukaſus und in den übrigen Gebieten 
wie in den lehten Monaten vom Hunger und ſeinen Be⸗ 
gleiterſcheinungen in Maſſen dahingerafft werden, wäh—⸗ 
rend in verſchiedenen Teilen der Weit die Bevöllerung a in 
Getreideüberſchuß geradezu erſticht. Eine 
Pflicht der Menſchlichteit und der Nächtenliebe iſt es, jetzt 
ohne Zeitverluſt an die Hilfeleiſtung zu ſchreiten.“ 

zialdemokratiſchen Partet Oeſterreichs liegt noch in der 
Hand ihrer Führer. 
zwölfte Stunde hat laut geſchlagen. 

Der bisherige Vertreter Frankreichs im Internationa⸗ 
len Elbe⸗ und Oderausſchuß Thierry iſt zum franzöſtſchen 
Geſandten in Athen ernannt worden. 
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de. Aehnlich äußerte ſich auch Oberrabbiner Dr. Feucht⸗. 

präſidenten Rudolf Mitlöhner und Generalſekretärs 

nenz des Kardinal⸗Erzbiſchofs Dr. Innitzer zur Hilfe⸗ 

muß verhindert werden, daß die Menſchen in der Sſowjet⸗ 

Sie müſſen ſich beſinnen, denn die 

—— 
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Engliſches Ge ſpruch mit Hitler Interview der verbreitetſten engliſchen Tageszeitung mit dem Reichskanzler 

Berlin, 19. Oktober. 
Ber Sonderkorreſpondent der „Daily Mail“ veröffent⸗ 

Ucht eine Unterredung mit dem Reichskanzler Adolf Hit⸗ 
ler, die er die ausführlichſte und die direlteſte Darlegung 
der deutſchen Haltung in der internationalen Politik 
nennt, die der Reichskanzler jemals gegeben habe. 

Zu Beginn der Unterredung kam der Reichskanzler 
darauf zu ſprechen, welches Unglück es geweſen ſei, daß 
am 4. Auguſt 1914 zwiſchen den beiden großen germani⸗ 
ſchen Nationen Krieg ausgebrochen ſei. Er drückte die 
Hoffnung aus, daß die beiden ſtammverwandten Völker 
den Weg zurücdk zu ihren alten freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen finden würden. Der Sonderkorreſpondent ſtellte dann 
eine Reihe von Fragen, in denen er von der zunehmen⸗ 
den perſönlichen Popularität Hitlers beim britiſchen Pu⸗ 
blikum ſeit dem vorigen Sonnabend ſpricht, aber auch 
von dem erheblichen Mißtrauen und der Beunruhigung 
innerhalb anderer Kreiſe. 

Ueber die Negelung der Korridorfrage 
Zur Haltung Deutſchlands in der Korridorfrage wies 

der Reichskanzler nach, daß der Sinn der Verſailler Lö⸗ 
ſung nur der ſein konnte, Deutſchland und Polen für 
ewige Zeiten zu verfeinden. „Niemand von uns denkt 
daran, mit Polen wegen des Korridors einen Krieg zu 
beginnen. 

Wir möchten aber alle hoffen, daß die beiden Natio⸗ 
nen die ſie betreffenden Fragen dereinſt leidenſchaftslos 
beſprechen und verhandeln werden. Es kann dann der 
Zukunft überlaſſen bleiben, ob ſich nicht doch ein für beide 
Völker gangbarer Weg und eine für beide tragbare Lö⸗ 
ſung findet.“ 

Kolonien für Deutſchland? 
Weiter ſtellte der Sonderkorreſpondent folgende 

Frage: Der Ausdruck Volk ohne Raum“ hat gewiſſe Un⸗ 
ficherheit erregt. Auf welchem Wege erblickt der Herr 
Reichskanzler eine Möglichkeit für die räumliche Ausdeh— 
nung Deutſchlands? Bildet die Wiedererlangung von 

früheren deutſchen Kolonien eines der Ziele der Regie— 
rung? Wenn ja, welche Kolonien kommen in Frage und 
würde ein Mandatsſyſtem Deutſchland genügen, oder 
würde Deutſchland volle Souveränität verlangen? 

Antwort: Deutſchland hat zu viele Menſchen auf ſei⸗ 
ner Bodenfläche. Es liegt im Intereſſe der Welt, einer 
großen Nation die erforderliche Lebensmöglichkeit nicht 
vorzuenthalten. Die Frage der Zuteilung kolonialer Ge⸗ 
biete, ganz gleich wo, wird aber niemals für uns die 
Frage eines Krieges ſein. Wir ſind der Ueberzeugung, 
daß wir genau ſo fähig find, eine Kolonie zu verwalten 
und zu organiſieren, wie andere Völker. 

Allein wir ſehen in all dieſen Fragen überhaupt leine 
Probleme, die den Frieden der Welt irgend wie berühren, 
Wſe nur auf dem Wege von Verhandlungen zu lõöſen 

Frage: In gewiſſen Kreiſen in England erwartet 
man, daß die jetzige Regierung ſich als ein Vorſpiel zur 
Reſtauration der kaiſerlichen Familie herausſtellen wird. 
Wäre es möglich, daß der Herr Reichskanzler ſeine Stel⸗ 
lungnahme zu dieſer Frage klarlegt? 

Antwort: Die Regierung, die heute in Deutſchland 
tätig iſt, arbeitet weder für die Monarchie noch für die 
Republik, ſondern ausſchließlich für das deutſche Volk. 
Wohin wir blicken, überall ſehen wie nur Not und Elend, 
Arbeitsloſigkeit, Verfall und Zerſtörung. Dies zu beſei⸗ 
tigen, iſt die von uns gewählte Miſſion. 

Stellung zum Völkerbund 
Frage: Sieht der Reichskanzler den Völkerbund als 

eine Einrichtung an, die ihren Nutzen überlebt hat oder 
kann er ſich beſtimmte Bedingungen vorſtellen, unter de⸗ 
nen Deutſchland eine Rückkehr in den Völkerbund zu er⸗ 
wägen geneigt wäre? 

Antwort: Wenn der Völkerbund ſich ſo wie in der 
letzten Zeit immer mehr auswächſt zu einer Intereſſenge⸗ 
meinſchaft beſtimmter Staaten gegen die Intereſſen an⸗ 
derer, dann glaube ich nicht an ſeine Zukunft. Deutſch⸗ 
land wird jedenfalls niemals mehr einer internationalen 
Vereinigung beitreten oder ſich an einer ſolchen beteiligen, 

wenn es nicht als vollkommen gleichberechtigter Faktor 
anerkannt iſt. 

Daß wir einen Krieg verloren haben, das wiſſen wir. 
Wir wiſſen aber auch, daß wir uns ſolange mutig und 
tapfer verteidigt haben, als es nur überhaupt ging. Wir 
ſind Manns genug einzuſehen, daß man nach einem 
Kriege, den man verliert, man mag nun ſchuldig ſein 
oder nicht, ſelbſtverſtändlich die Folgen zu tragen hat. 
Wir haben ſie getragen. 

Daß wir aber nun als Volk von 65 Millionen Men⸗ 
ſchen dauernd und immer aufs neue entehrt und gedemü⸗ 
tigt werden ſollen, iſt für uns unerträglich. Dieſe ewige 
Diskriminierung ertragen wir nicht, und ſolange ich lebe, 
werde ich niemals meine Unterſchrift als Staatsmann un⸗ 
ter einen Vertrag ſetzen, den ich als Ehrenmann auch im 
privaten Leben niemals unterſchreiben würde und ſelbſt 
wenn ich darüber zugrunde ginge! 

Denn ich möchte auch nicht meine Unterſchrift unter 
ein Dokument ſetzen, mit dem ſtillen Hintergedanken, es 
doch nicht zu halten! Was ich unterſchreibe, halte ich, was 
ich nicht halten kann, werde ich niemals unterſchreiben! 

Frage: Hält Deutſchland ſich ſomit für befreit von 
den beſtehenden internationalen Verpflichtungen mit der 
Begründung, daß es nicht gleichberechtigt worden iſt? 

Antwort: Was wir unterzeichnet haben, werden wir 
nach unſerer beſten Fähigkeit erfüllen. 

Engliſches Intereffſe für die Wirtjichafts⸗ 
plãne der Reĩichsregierung 

Frage: Könnte der Herr Reichskanzler der britiſchen 
Oeffentlichkeit einige Mitteilungen über ſeine Pläne ma— 
chen, die darauf hinzielen, im kommenden Winter dem 
wirtſchaftlichen Elend in Deutſchland abzuhelfen? 

Antwort: Wir gehen einem ſehr ſchweren Winter 
entgegen. Wir haben von etwa über 6 Millionen Arbeits⸗ 
loſen in 8 Monaten über 2 Millionen in die Produk—⸗ 
tion zurückgeführt. Unſere Aufgabe iſt, wenn irgend 
möglich, zu verhindern, daß im Winter ein Abſinken ein⸗ 
tritt. 

Im Frühjahr wollen wir dann mit dem neuen Gene⸗ 
ralangriff gegen die Arbeitsloſigkeit beginnen. 

Zu dieſem Zweck ſetzen wir eine Reihe von Maßnahmen 
in Gang, von denen wir uns einen ausreichenden Erfolg 
verſprechen. Neben einer Entlaſtung der Wirtſchaft von 
unerträglichen Steuern, einer allgemeinen Wiederherſtel⸗ 
lung des Vertrauens, der Beſeitigung einer großen An⸗ 
zahl mehr oder weniger marxiſtiſchen inſpirierter, wirt⸗ 
ſchaftshemmender Geſetze läuft eine ſehr große Arbeits⸗ 
beſchaffung. Da unſere Straßen zum Teil ungenügend, 
zum Teil auch verkommen find, wird ein Netz von rund, 
63500 Kilometer an Automobilſtraßen gebaut und in die— 
ſem Winter bereits mit höchſter Energie begonnen. 

Um beſonders der Jugend zu helfen, werden wir ſie 
in unſeren Arbeitslagern für eine vernünftige Tätigkeit 
bei allerdings nur ganz kleiner Beſoldung, aber ausrei⸗ 
chender Verpflegung zuſammenfaſſen und einſetzen. 

Sie haben noch keine Familien und können daher 
leicht in Baracken und ähnlichen Unterkünften bei ihren 
Arbeitsplätzen untergebracht werden. Durch beſondere 
Maßnahmen ermöglichen wir durch Familiengründung 
das Ausſcheiden von Mädchen aus der Produktion und 
das langſame Nachrücken von Männern. Da aber trotz⸗ 
dem die Not noch ſehr groß ſein wird, haben wir ein 
gigantiſches Winterhilfswerk organiſiert, das beſonders 
unſere Landbevölkerung bittet, mit Lebensmitteln der 
hidenden armen Induſtrie- und Stadtbevölkerung zu 

elfen. 
Es iſt ein rieſenhaftes Austauſchwerk und damit zu⸗ 

gleich eine Verbindung von Stadt und Land. Wir wer⸗ 
den mit dieſer Organiſation rund 6 Millionen Menſchen 
wenigſtens mit dem notwendigſten Heizmaterial und Le⸗ 
bensmitieln und zum Teil auch mit Kleidern verſorgen. 

Jedenfalls bemühen wir uns, auf das äußerſte dafür 
zu ſorgen, daß wenigſtens dem Hunger in der ſchlimmſten 
Auswirkung Einhalt geboten wird. Denn bisher war es 
dank dem Verſailler Friedensvertrag ſo, daß ſich im 
Durchſchnitt in Deutſchland jährlich rund 20 000 Menſchen 
aus Not und Verzweiflung freiwillig das Leben nehmen 
mußten. J 

Sie werden verſtehen, daß eine Regierung und ein 
Volk, die vor ſolchen Aufgaben ſtehen, gar keinen anderen 
Wunſch haben können, als den nach Ruhe und Frieden, 
und damit endlich auch nach Gleichberechtigung. 

— —— ——— ſ[ 11]1j1 

Thüringiſches Kabinett nach Führerprinzip 
Weimar, 19. Oktober. 

Wie zuverläſſig verlautet, ſteht die Veröffentlichung 
Heines Geſetzes unmittelbar bevor, wonach für die thürin⸗ 

giſche Regierung das Führerprinzip gelten wird. Die 
Verantwortlichkeit und Entſcheidung letzter Inſtanz wird 
in Zukunft auf den Miniſterpräſidenten als den Führer 
des Kabinetts übergehen. Ihm zur Seite ſtehen die Reſ⸗ 
ſortminiſter mit der Verantwortlichkeit für den Teilbe⸗ 
reich ihrer Miniſterien. 

Dollfuß macht Konzentrationslager 
Wien, 19. Oktober. 

Eine Meldung des chriſtlichſozialen Grazer „Volks⸗ 
blattes“‘, wonach 11 Nationalſozialiſten aus Steiermark 
in einem früheren ſtaatlichen Munitionswerk in Wöllers⸗ 

dorf ihre Strafe zu verbüßen haben, beſtätigt, daß tatſäch⸗ 
lich in Oeſterreich das 1. Konzentrationslager errichtet 
worden iſt. Die Behörden hüllen ſich allerdings darüber 
in Stillſchweigen und wollen keine näheren Auskünfte 
über den Umſang des Lagers und die ſonſtigen Umſtände 
geben. 

Tſchecho⸗5lowakei zahlt nicht mehr 
an Emerika 

Waſihngton, 19. Oktober. 
Der tſchecho⸗ſlowakiſche Geſandte in Wafhington teilte 

dem Staatsſekretär Hull mit, daß die Tſchecho-Slowakei 
nicht mehr in der Lage ſei, die Schuldenzahlungen an 
Amerika zu leiſten. Zugleich erſuchte der Geſandte die 
amerikaniſche Regieruna um eine bedeutende Herabſetzung 
der Zablungen. 

NVachklang des Guſtav Ewald-Proxzeſſe 
8 Monate Gefängnis für den „Prad“-⸗Redakteur 

da. Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der 
verantwortliche Redakteur des Lodzer „Prad“, Ing. Tade⸗ 
usz Czajewſki zu verantworten. Am 3. Juni hatte der 
„Prad“ einen Bericht über den Prozeß gegen den ehem. 
Stadtverordneten Gufſtav Ewald veröffentlicht, der bekannt⸗ 
lich der Beleidigung Marſchall Pilſudſtis angeklagt war. 
Namentlich wurde Herrn Ewald vorgeworfen, vom Mar⸗ 
ſchall als vom „wichtigen Joſele“ geſprochen zu haben. Den 
Bericht über dieſen Prozeß hatte der „Prad“ mit der 
Ueberſchrift: „Ein bezeichnender Prozeß vom wichtigen Jo— 
ſele“ verſehen. Dadurch hatte er ſich ebenfalls einer Be⸗ 
leidigung des Marſchalls ſchuldig gemacht. Das Stadt-⸗ 
gericht verurteilte Ing. Czajewſti zu 8 Monaten Gefäng⸗ 
nis. 

Weiteres Urteil im Tarnower Bauernprozeß 
PAT. Tarnow, 19. Oktober. 

Vor dem zweiten Gerichtshof des Tarnower Bezirks⸗ 
gerichts fand heute die Verhandlung gegen einen gewiſſen 
Franciszet Zabicki ſtatt, der unter Anklage ſtand, die 
Bauern zur Befreiung von Polizeihäftlingen aufgerufen 
zu haben. Ferner ſoll der Beklagte einen gewiſſen Ste— 
fan Batan zur Ablegung des Verſprechens gezwungen 
haben, daß er der Polniſchen Volkspartei als Mitglied 
beitreten werde. Es ſagten eine ganze Reihe von Zeugen 
aus, u. a. auch der genannte Baran. Er behauptete, daß 
einige Bauern ihn gezwungen haben, Heilrufe auf Witos 
auszubringen. 

Der Angeklagte Zabicki wurde wegen Anwendung 
von Terror gegenüber Baran zu einer achtmonatigen Ge— 
füngnisſtrafe verurteilt. 

Eine polniſche Feier in Deutſchland 
Die Poln. Tel.⸗Ag. meldet aus Leipzig; Am 18. Ok⸗ 

tober, am 120. Jahrestag des Todes des Fürſten Jozef 
Poniotowſki, huldigte die geſamte polniſche Emigration in 
Sachſen in überlieſerter Weiſe dem Helden von der Elſter. 
Gegen Abend verſammelte ſich die Leipziger polniſche Ko— 
lonie mit dem polniſchen Konſul und ſämtlichen Mitglie⸗ 
dern des Konſulats vor dem Denktmal des Fürſten, 
wobei im Namen zahlreicher Vereine viele Kränze 
und Blumenſträuße mit Bändern in den nationalen Far⸗ 
ben niedergelegt wurden. Konſul Brzezinſki hielt eine dem 
Tag entſprechende Anſprache. Im Anſchluß daran fand 
im Polniſchen SHaus eine Feſtverſammlung ſtatt. Zum 
Schluß derſelben wurde an den Stadtrat von Leipzig eime 
Eingabe gerichtet, in der gebeten werd, von der beabſich⸗ 
rtigten Namensänderung der ſeit hundert Jahren, beſte⸗ 
henden Fürſt Joſef Poniatowſti⸗Straße und -VBrücke Ab⸗ 
ſtand zu nehmen.“ 

Sechs Millonen Menſchen in der Sſowjet- 
ukraine verhungert 

Ueber das ungeheure Ausmaß der Hungerkataſtrophe 
in der Sſowjetukraine ſind aus einwandfreier Quelle ge⸗ 
naue Zahlen betannt geworden, wonach in dem Zeitraum 
von Januar bis Auguſt d. J. in der Sſowjetukraine ſechs 
Millionen Menſchen den Hungertod gefunden haben, etwa 
5 Prozent der Geſamteinwohnerſchaft Sſowjetrußlands. 

Wie weiter angegeben wird, haben in der gleichen 
Zeit etwa neun Millionen hungernder Bauern ihre Dör⸗ 
ſer verlaſſen und ſind auf die Suche nach Nahrung in an⸗ 
dere Gebiete Sſowjetruhlands gezogen. Einige Bezirke, 
wie Winniza und Tſchernigow, ſind aus dieſem Grunde 
faſt völlig entvöllert worden. Die Sſowjetriegerung in 
Viostkau hat eine beſondere Siedlungsſtelle ins Leben ge⸗ 
ruſen, der die Aufgabe obliegt, die entvölkerten Gebiete 
in der Sſowjetutraine mit Ruſſen und Juden zu beſiedeln. 

Daß die oben angeführten Zahlen der Wirklichkeit 
entſprechen, erhellt ſchon allein aus der Tatſache, daß ſelbft 
nach ſſowjetruſſiſchen Angaben, die in der kommuniſtiſcher 
Preſſe zu finden ſind, zwei Millionen Menſchen in einem 
kürzeren Zeitraum vom Hunger weggerafft wurden. 

Die „Promothée Revue Menſuelle“ (Paris) ſchreibt. 
Die Hungersnot, die augenblicklich die Ukraine mit einer 
SHeftigkeit verwüſtet, die die ſchlimmſten Tage von 1921 
übertrifft, kann durch andere Urſachen als die Beſetzung 
dieſes Landes, eines der fruchtbarſten der Welt, durch die 
Sſowjetmacht nicht erklärt werden. Aus verſchiedenen 
Kennzeichen, die bisher feſtgeſtellt, und Unterſuchungen, die 
betreffs der Lage gemacht worden ſind, tritt es nur zu 
klar hervor, daß es ſich um eine Hungersnot handelt, die 
in allen Punkten organiſiert und ſozuſagen befohlen wur⸗ 
de. Sie ſoll eine Züchtigung bedeuten, die der widerſpen⸗ 
ſtigen Bevölkerung auferlegt wurde, da ſie ſich nationaliſfti⸗ 
ſcher Abirrungen ſchuldig zeigte und ſich immer mehr gegen 
den Kommunismus aufbäumt. Allmählich vertieft die 
europäiſche Preſſe ihre Kenntniſſe und nimmt ſich der Vor— 
gänge an, die ſeit vergangenem Februar dauern und ſich 
in den kommenden Monaten von neuem verſchärfen wer⸗ 
den. 

Rurz ⸗Meldungen aus Deutſchland 
Reichsminiſter Dr. Goebbels ſpricht heute abend im 

Berliner Sportpalaſt über „Deutſchlands Kampf um Frie⸗ 
den und Gleichberechtigung“. 

Zur einheitlichen Zuſammenfaſſung aller deutſchen 
Volksgenoſſen, die fich als Amateurfotografen betätigen, 
wurde der Reichsverband Deutſcher Amateurfotografen ge⸗ 
gründet. 

Die Reichsregierung hat geſtern die amtliche Notifi⸗ 
kation an den Völkerbund gehen laſſen, durch die Deutſch⸗ 
land jeinen Austritt aus dem Vãlkerbund ertklärt 
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ſeue Kombinationen in Genf 
Man prüft die „Umſtände“, unter denen der Viererpakt in Frage käme 

Genf, 10. Oktober. 
Der Präſident der Abrüſtungskonferenz, Senderſon, 

gab am Donnerstag der Preſſe eine Erklärung über die 
Lage nach dem Austritt Deutſchlands aus der Äbrüſtungs⸗ 
konferenz ab. 

Er betonte, es gebe Umſtände, in denen der Vier— 
mächtepakt von Wert ſein könnte, als Mittel, um inner⸗ 
halb des Völkerbundes Uebereinſtimmung zwiſchen den 
Mächten herbeizuführen. Er habe dieſe Auffaſſung be— 
reits in Rom während der Unterzeichnung des Vier— 
mächtepaktes vertreten. Jedoch würde jeder Verſuch, den 
Viermächtepakt an die Stelle der Abrüſtungskonferenz zu 
ſtellen, einen erheblichen Schaden ſowohl der Abrüſtungs⸗ 
konferenz als auch dem Viermächtepakt zufügen. 

Bezeichnend für die Stimmung in Genf iſt ein offen⸗ 
bar beeinflußter Artilel des „Journal de Geneve“, in 
dem auf eine weitgehende Aenderung der Lage in Genf 
ſeit Sonnabend hingewieſen wird. 

Das Blatit betont, daß ein von den drei Großmächten 
England, Frankreich und Italien angenommenes Abrü—⸗ 
ſtungsabkommen, das Deutſchland unter wirtſchaftlichem 
oder anderem Druck aufgezwungen werde, nicht mehr in 
Frage kommen könne. 

Vielmehr ſtehe im Vordergrund der Gedanke von lo— 
ſen Beſprechungen der vier Mächte, die zu einem allgemei— 
nen Kompromiß führen könnten. Italien, die Vereinig— 
ten Staaten und vielleicht auch England könnten hierbei 
die Vermittlerrolle ſpielen. 

Wie Frankreich die Wirtſchaft beleben will 
Paris, 19. Oktober. 

Zuſammen mit den beiden Vorlagen, die die Beſeiti⸗ 
gung des Fehlbetrages im Haushaltsplan bezweckten, hat 
die Regierung 6 weitere Geſetzentwürfe eingebracht, die 
der Belebung der Wirtſchaft dienen ſollen. Ein Plan der 
nationalen Ausrüſtung ſieht die Ausführung von Arbei— 
ten im Laufe von 4 Jahren in Höhe von 187 Milliarden 
Franken vor, von denen auf den Staat 955 und auf die 
Gemeinden 42 Milliarden entfallen ſollen. Von dieſen 
Summen ſollen 3 Milliarden der Landwirtſchaft, 2 Mil— 
liarden dem Schulweſen, 2,7 Milliarden dem Innenmini— 
ſterium, 22 Milliarden dem Bau von Straßen, Elektrifi— 
zierungen und dergleichen zugute kommen. Außerdem iſt 
eine Milliarde für das Flugweſen beſtimmt. Die weite— 
ren Geſetzentwürfe betreffen Maßnahmen gegen die Teu— 
erung, den Schutz des Sparkapitals, Stützung des Getrei— 
demarktes uſw 

Der fufſtand in Siam 
Singapore, 19. Oktober. 

Ueber den Verlauf des Aufſtandes in Bangkok tref— 
Yn dort widerſprechende Berichte ein. Einigen 
Meldungen zufolge iſt ver Aufſtand bereits niedergeſchla⸗ 
gen, nachdem die Regierungstruppen unter dem Einſatz 
von Tanks und Kampfflugzeugen nach harten Kämpfen die 
in der Hand der Aufſtändiſchen befindliche Stadt und den 
Flugplatz Donmulang zurückeroberten. Andere Berichte 
beſagen, daß die Aufftändiſchen, die große Sympathien bei 
der Bevölkerung hätten, ſtatke Ausſicht auf Erfolg haben. 
Entfacht worden ſei der Aufſtand von dem aus ſeiner Ver⸗ 
bannung in Europa zurückgekehrten bekannten radikalen 
Führer und Kommuniſten Luang Pradit, der bereits zum 
Innenminiſter ernannt ſei. Gerüchte, daß der in dem Kü— 
ſtenkurort Suahin befindliche ſiameſiſche König mit den 
Aufſtändiſchen ſympathiſiere, werden von der fiameſiſchen 
Regierung dementiert. 

—E 
Wo verbringt Ihr koſtenlos, angenehm 
und dabei nutzlich die Zeit? 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins. Petrikauer Strahe 111. 

Teste Nachrichten 
M. Der Staatspräſident begibt ſich am Freitag nach 

Kattowitz, um bei der Einweihung einer höheren Lehr—⸗ 
anſtalt zugegen zu ſein. Ferner wird er ſich nach Wapie⸗ 
nica zur Einweihung des nach ihm benannten erſten pol—⸗ 
niſchen Staudammes begeben. Auch die Regierungsmit-⸗ 
glieder begeben ſich dorthin. 

M. Im Zuge der Gerüchte um die Kabinettsumbil— 
dung verlautet neuerdings, daß Beck Premier und Patek 
Außenminiſter werden ſoll. 

Der amerikaniſche Innenminiſter Icklec erließ im 
Rahmen der National Recovery Act eine Verfügung, wo— 
nach die geſamte amerikaniſche Oelproduktion unter Re— 
gierungskontrolle geſtellt wird. 

Die New Vorker Bundesreſervebank ermäßigte den 
Diskontſatz von 254 auf 2 Prozent. Der bisherige Dis— 
kontſatz von 25/. Prozent war ſeit dem 26. Mai 1938 in 
Geltung. 

Wie die Hapag bekannigibt, iſt die Paſſagierliſte für 
den Transatlantikflug des Luftſchiffs „Graf Zeppelin“ 
abgeſchloſſen mit 44 Fluggäſten. 50 weitere Flugbegei— 
ſterte wurden auf die Warteliſte geſetzt. 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat nach kurzem Auf—⸗ 
enthalt in Rio de Janeiro den Rückflug nach Pernambuco 
angetreten und befand ſich nach Mitteilung der deutſchen 
Seewarte am 19. Oltober um 21 Uhr bei Caravellas ſüd— 
lich von Bahia. 

Der auſtraliſche Flieger Ulm landete geſtern in 
Derby (Nordauſtralien) mit drei Kameraden, von Eng— 
land kommend, und ſchlug dabei den erſt am 11. Oktober 
von Kingsford Smith aufgeſtellten Rekord um faſt 11 
Stunden. Ulm bewältigte die Strecke England —Auſtra⸗ 
lien in 6 Tagen 1754 Stunden. 

Blutige Verfolgung eines Irrſinnigen 
Rom, 19. Oktober. 

Der ſeit 10 Tagen vergeblich verfolgte 70jüährige Irr— 
ſinnige, der in Alba 3 Menſchen ermordet hatte, wurde, 
nachdem er noch ſeinen 40jährigen Neffen niedergeſchoſſen 
hatte, endlich von Gendarmen geſtellt. In verzweifelter 
Gegenwehr verletzte der alte Mann nicht weniger als 
4 ſeiner Verfolger. Er wurde ſchließlich durch Revolver— 
ſchüſſe getötet. 

Offenbarung des Geheimnisses 
des Persoöonlichen Einflusses 

Einfache Methode, um die Kraft des Perſönlichen, 
Magnetismus, Gedächtnis, Konzentration und Wil— 
lensſtärke zu entwickeln. Ein 80 Seiten ſtarles Buch, 
das dieſe allgemeine Methode ausführlich beſchreibt, 
ſowie eine Seibſt-⸗Analyſe, Karte und eine Charaklter⸗ 

deutung frei für alle, die darum ſchreiben. 
Die wundervolle Macht des perſönlichen Einfluſſes, Mag⸗ 

netismus. Angiehungskraft oder Gedankenkontrolle, nennen Sie 
es, wie Sie wollen, kann ſich ohne Zweifel ein jeder aneignen, 
ganz gleich ob jetzt erfolg⸗- oder reizlos“, ſagt Herr Elmer Ells—⸗ 
worth Knowles, Verfaſſer des neuen Buches betitelt Der 
Schläüſſel zur Entwicklungderinneren Kräfteée 
Das Buch offenbart uns viele erſtaunliche Tatſachen betreffs 
der Praxis der orientaliſchen Yogis, und erklärt ein unverzleich 
liches Syſtem der Entwicklung des Perſönlichen Magnetismus 
der hypnotiſchen und telepathiſchen Krüfte. 
des Gedächtniſſes, der Konzentration und 
der Willenskraft durch die wunderwirkende 
Kraft der Suggeſtion. 

Graf 8. Cſaty⸗Pallavicini ſchreibt: 
Jeder ſollie Ihr einfaches Syſtem in ſei⸗ 
nem Beſitß haben. Dieſe Lehren ſind 
ebenſo nötig für den Wigen wie friſche 
Luft für die Lungen und Nahrung für 
den Körper.“ 

Das Buch, das weit und breit ko ſte n⸗ 
los verteilt wird, enthält photogra⸗— 
phiſche Abbildungen, die zeigen, wie dieſe 
geheimnisvollen Mächte über die ganze 
Welt angewandt werden, und wie 
Tauſende und Abertauſende ihre Kräfte 
entwickelten, obgleich ſie früher nicht davon 
geträumt haben, daß ſie ſolche beſaßen. Die 
freie Verteilung wird von einem leitenden 
Brüſſeler Inſtikut unternommen, und jeder 
Intereſſent kann eine Kopie koſtenlos und portofrei erhalten. 
Außerdem werden die Bücher nicht nur frei verteilt, ſondern 
jeder. der ſofort ſchreibt, erhäĩt eine Selbſt⸗Analyſe-⸗Karte von 
Herrn Prof. Knowles ſelbſt verfaßt, ſowie eine ausführliche 
Chavakterbeſchreibung. Schreiben Sie einfach folgenden Vers 
in Ihrer eigenen Handſchrift ab: 

Ich erſtrebe einen durchdringenden Blick, 
Und auch große Geiſtesſtärke, 
Senden Sie mir eine Charakter⸗Deutung, 
Und die Einleitung zu Ihrem Werke.“ 

Senden Sie auch Ihren Ramen und Ihre Adreſſe in Drud⸗ 
ſchrift (unter Angabe ob Herr, Frau oder Fräulein) und adreſ⸗ 
ſteren Sie Ihren Brief an Vſychology Foundalion, S. A. 
Sept. 2438.D.). rue de Londres, Nr. 18, Brüuſſel, Belgien 
Wenn Sie wollen, können Sie Briefmarken Ihres eigenen Lan⸗ 
des im Werte von 80 Groſchen für Porto uſw. beifügen. Achten 
Sie darauf, daß Ihr Brief genügend frankiert iſt. Wit⸗ nach 
Belgien beirägt 46 Groſchen. 

Notiz: Pſychology Foundation iſt ein vor langer Zeit ge⸗ 
gründetes Verlagshaus, welches viele lehrreiche Bücher und 
Broſchüren über die pſychologiſchen und Geiſteswiſſenſchaften 
herausgegeben und ſich dadurch viele Freunde gewonnen hat. 
Mehr als 40 Univerſitäts⸗Profeſſoren haben zu der Titeratur 
beigetragen, und alle Bücher werden unter der Garantie Er— 
folg oder Geld zurück“ vertauft. 

Gõtaſ. q̊. Csakij · Pallavicini. 

Oyptumladung, genug für ein ganzes Land. Auf Grund 
einer Anzeige gelang es Poligei und Zollbeamten im Sa⸗ 
fen von Antwerpen 800 Kilogramm reines Opium, in 
einem Wert von 150000 Frs zu beſchlagnahmen. Das 
Opium kam in Kiſten aus der Türkei und war als Por— 
zellan und Obſt deklariert. In Kuba ſollte das Opium 
verarbeitet werden und zu etwa 10 Dollar das Gramm in 
den Sandel kommen. Äuf dieſe Weiſe würde der kleine 
Sandel 6s 000 000 Frs. gebracht haben. Jetzt wird in der 
Türkei unterſucht werden, wie es möglich war, daß dieſe 

Opium unbemerkt vom Zoll ausgefühtt werden 
onnte. 

In Princeß Anne (Maryland) wurde ein Neger, der 
eine alte weiße Dame überfallen haben ſollte, von der 
erregten Menge aus dem Gefängnis geholt und gelyncht 
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Mit beiden Händen hielt er ſie feſt, neigte ſich, und 

ſie an ſich drückend, küßte er ſie. Wie Feuerbrände, die 
er in ihr Blut warf, waren ſeine Küſſe, und ſie ſah die 
ſchwarzen Augen mit den rötlichen Lichtern ſo nahe vor 
ihren Augen, daß ſie verwirrt die Lider ſchließen mußte. 

Sie taumielte, als er ſie endlich losließ; aber als ſie 
beſeligt zu ihm aufſchauen wollte, raunte er ihr zu: 
Eiferſüchtiges kleines Bieſt, jetzt biſt du wohl zufrieden?“ 

Er lachte mit ſeinem Raubtiergebiß auf ſie nieder und 
verſchwand, denn es kam jemand den Gang eutlang. 

Olga aber, die ebenfalls die näherlommenden Schritte 
hötte, lief wie gejagt hinaus. Sie ſtand dann auf der 
Straße mitten im abendlichen Leben der Großſtadt, das 
ſie wie ein Strom mit ſich riß. Ohne zu wiſſen, was ſie 
tat, ging ſie mit ſo vielen in einer Richtung, ließ ſich 
treiben. Sie war vollſtändig verſtört. Noch brannten ihr 
die raſenden Küſſe im Blut, der Druck der vollen Männer— 
lippen ſchien noch immer auf ihrem Munde zu liegen, und 
dabei klang es ihr im Ohr wie hölliſcher Spott: Eifer⸗ 
ſüchtiges kleines Bieſt, jetzt biſt du wohl zufrieden?! 

Ihre Hände bewegten ſich nervös. Ihr war zumute, 
als hätte ein Gott das reichſte Glück der Welt auf ſie 
niederfallen laſſen, und ein Teufel hätte danach ſchmutziges, 
trübes Waſſer über ſie ausgegoſſen. Sie ſchämte ſich zum 
Erbarmen. Ihr war, als müſſe ihr jeder Menſch anſehen, 
was ihr geſchehen war. 

Die Alſter war plötzlich da, ſchimmerte, lockte. Spring 
hinunterl Dann iſt alles wieder gut! Es ſauſte und 
brauſte in Olgas Ohren, ſie hörte und ſah nichts mehr, 
tortelte darauilos, gelockt von dem Waluer. Am Uler l 

wollte ſie entlang gehen, bis ſie irgendwo eine ſtille Stelle 
fand. Dort ſollte es geſchehen, was geſchehen mußte. 

Und ſie fand dieſe ſtille Stelle nach einer halben 
Stunde. Hier war der rechte Platz. 

Eine Hand legte ſich auf ihren Arm, und als ſie ver—⸗ 
wirrt hochſah, blickte ſie in das Geſicht einer alten Frau — 
ein Geſicht, dem Güte und Menſchenliebe einen wunder— 
ſam harmoniſchen Ausdruck gegeben hatten. 

Olga fragte verwirrt: Was wollen Sie von mir?“ 
Wie eine Bettlerin ſah die Frau nicht aus, das er— 

kannte ſie auf den erſten Blick. 
Die Alte lächelte ernſt: Ich wollte Sie von etwas 

zurückhalten, was kein Menſch tun ſollte, am allerwenigſten 
aber ein ſo ſchönes, junges Menſchenkind wie Sie! 
Warum wollen Sie ſich das Leben nehmen?“ 

Olga hatte Tränen in den Augen und erwiderte: „Der 
Mann, den ich liebe, hat mich abſcheulich behandelt.“ 

Die Alte nickte: EEs kommt oft vor, daß Männer 
liebende Frauen ſchlecht behandeln; aber umgekehrt gibt 
es das auch. Kommen Sie, Kind! Ich wohne nahe von 

hier. Und bei mir zu Hauſe erzählen Sie mir Ihr Leid.“ 
Olga wußte nicht, warum ſie ſo ſchnell nachgegeben; 

aber es lag etwas Beruhigendes in der Stimme der alten 
Frau. Wie Frieden und Troſt ging es von ihr aus. 

Zehn Minuten ſpäter ſaß ſie in einem einfachen, 
ſauberen Zimmer, hatte eine Taſſe gewärmten Kaffee vor 
ſich, und die Alte lächelte mütterlich lieb: Jetzt erzählen 
Sie, Kind!“ Und Olga erzählte. Nachdem ſie geendet, 
legte ihr die Alte die Hand auf die Schulter. 

„Und darum wollten Sie ſterben, um ſo ein Nichts? 
Reiſen Sie fort! Sorgen Sie dafür, daß Sie den Mann 
nicht mehr ſehen. Manner, wie ihn, vergißt man bald, 
glaube ich.* 

Olga ſchüttelte den Kopf. 
Nein, Männer, wie ihn, vergißt man niemals!“ 
Kann ſein, Kind, ich weiß das nicht beſtimmt; aber 

Sie dürfen ſich nicht zum Tode verurteilen, weil er ein 
Bruder Leichtſinn iſt, der die Frauen nicht achtet, die ihn 
an iehr verwöbnt baben. Es gelang mir ſchon ein paar⸗ 

mal, Mädchen und Frauen, auch ein paar Männer, vor 
letzten Schritt zurückzuhalten. Man nennt mich deshalb 
hier in der Gegend Die Lebensretterin‘. Glauben Si⸗ 
mir, ich höre den Spitznamen ſehr gern.“ 

Olga fragte leiſe: „Aber warum tun Sie das? 
Warum? Sie werden nicht einmal immer Dank ernten!“ 

Die Frau mit dem grauen Scheitel und den klaren 
blauen Augen nickte: „Nein, Dant ernte ich nicht immer, 
ſogar ſehr ſelten; aber darauf kommt es auch nicht an.“ 
Ihre Stimme war jetzt wie umflort. „Meine Tochter war 
zwanzig Jahre, als ſie ſich im Waſſer das Leben nahm, 
mein Sohn tat mit dreiundzwanzig dasſelbe. Ich habe 
beiden nicht helfen können. Sie liefen mit ihrem Leid, 
das ich nicht kaunte, neben mir her und liefen mit ihrem 
Leid von mir fort ins böſe Waſſer hinein. Mir iſt's, als 
hãätte ich etwas gutzumachen, weil ich nicht genug acht auf 
die beiden gegeben habe. An Fremden verſuche ich dies 
Gutmachen.“ 

Olga war erſchüttert von dem kargen Bekenninis der 
alten Frau, warum ſie eine ſo ſonderbare Lebensretterin 
geworden war. Ihr eigener Kummer ſchien ihr mit einem 
Male nicht mehr ſo duſter, das Waſſer lockte nicht mehr. 

Sie trank ihren Kaffee aus und ſtand dann auf. 
Ich danke Ihnen tauſendmal von Herzen. Sie 

brauchen meinetwegen nichts mehr zu fürchten, ich mache 
leine Dummheit.“ 

Sie drückte innig die Hand der Frau und draußen 
winkte ſie ein gerade leer vorüberfahrendes Auto herbei. 
Erſt als es vor dem Spezialitätentheater hielt, fiel ihr zu 
ſpät ein: ſie wußte weder Namen noch Abreſſe der Frau, 
die ſie am Sterben gehindert hatte. Nicht einmal ein paar 
86 tonnite ſie ihr ſchiclen, ehe ſie ſelbſft morgen ab⸗ 
reifte. 

Sie ging in den Saal, nahm ihren Platz ein. Roch 
einmal, zum allerletzten Male, wollte ſie Ramon Vega 
ſehen und hören. Sie kam gerade zurecht; eben war di⸗ 
Nummer der vier Argentinier an der Reihe. Da ſtanden 
ſie ſchon auf der Bühne, begrüßt von lebhaftem Applaus. 
Sie dankten und ſetßzten ich Gortſetzung ſolat) 

——* 
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Freitag, den 20. Oktober 1038 
Die Stärkde des deutſchen Menſchen liegt nicht in leicht 

beweglicher Form, ſondern in der Kraft. Tiefe J 
beit der Dentweiſe. Rudolf Eucken. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
— 9 *Der Geograph Karl Andree in Braunſchweig 

E Sieg der engliſch⸗frangoſiſch⸗ ruſſiſchen Flotte über die artre — — 
1892 Der Afrikaforſcher Emin Paſcha (Eduard Schni wird bei Kibonge in Afrika ermordet ( 63— miger) 
1909 * Der Mediziner Ceſare Lombtoſo in Turin (*1836). 

Sonnenaufgang 6 Uhr 16 Min. Untergang 16 Uhr 38 Min. 
Mondaufgana 8 Uhr 8 Min. Untergang 16 Uhrt 31 Min. 

An der Mauer 
An einer Mauer ſtand ich im Abendlicht. Alte Vergangen⸗ 

heit und junge Blumen umgaben mich. Der rote Scheidegruß 
des Tages floß über verwitterbes Gemäuer und Abendſtille, 
Stein und Blüte vertlärend, beide liebevoll überhauchend. Vor 
mir gähnte ein Abgrund, und vor ihm baute ſich eine Land— 
ſchaft auf, lieblich und charaktervoll zugleich. Das Dörfchen 
breitete ſich aus mit ſeinen roten Dächern und farbigen Giebeln, 
ſeinen Laubkuliſſen und ſeinem ungehetzten Leben Das Rau— 
ſchen des Fluſſes drang herauf zu mir, und es war mir liebe 
Sprache in dieſer abendlichen Stille. Darüber aber ſtiegen die 
gewellten Söhen empor, Wege ſchlängelten ſich bis zum Wald— 
gipfel hinauf, über den die Abendröle flutete. 

So ſtill, ſo ganz in ſich ruhend war die Welt um mich. Und 
ich ſtand vor einer Mauer, von der leiſe der Mörtel rieſelte. Sie 
wurde mir in dieſer Stunde wie zur Viſion, und mir war, als 
ſähe ich ein Stück Sinnbild menſchlichen Seins. Immer iſt ja 
eine Mauer vor uns, die uns hindert, zum Gold der Ferne zu 
gelangen, das wir mit den Blicken eriaſten, aber nicht mit den 
ſSänden erreichen können. Dort, faſt greifbar, liegt der Frieden, 
den wir ſuchen, und darüber liegt der lichtübeflutete Gipfel 
unſerer Sehnſucht. Wie immer wir aber auch unſere Hände 
nach chnen ausſtrecken mögen, wir erreichen ſie nicht, den rahen 
Friefen nicht und nicht das ferne Gipfellicht Immer iſt eine 
Mauer da, die uns nicht weiterſchreiten läßt. Wir alle tragen 
eine Sehnſucht im Hetzen, mag ſie noch ſo verſtohlen fein und 
widerſinnig; ſie iſt doch da und läßt ſich nicht wegleugnen. Und 
allem trotzt eine Mauer, an die der Fuß ſtößt, die e nicht ein⸗ 
ꝛeißen kann. 

Und doch iſt dieſer Mauer auch nicht zu fluchen, denn ſie 
trennt ja nicht nur vom Frieden und vom Söhenlicht, ſondern 
auch von dem Abgrunde. Immer iſt auch der Abgrund da, der 
ſich drohend auftut und in den wir zu ſtürzen drohten, wäre die 
Mauer nicht. Aus Bindungen und Rückfichten baut ſich die 
Mauer auf: im Grunde aber lauert das Ungewiſſe, das über 
unſerm Sein iſt. Nur auf Umwegen können wir zum Gipfel ge⸗ 
langen, den uns die taſtende und ſehnende Seeie zeigt Und 
erreichen wir den Gipfel, dann iſt die Sonne vielleicht längſt 
verſunken, und die Welt, die eben noch in goldener Lichtflut 
prunkte, liegt in grauem Abendſchatten, in den bereits das ferne 
Licht der ewigen Sterne fällt. 

Freundliches Abendläuten klang herauf zu der Mauer auf 
der Söhe, und der Frieden einer ſillen Weit breitele ſich um 
mich aus. Wenn auch nur widerwillig, ſo beugte ich mich doch 
dieſem Frieden, der nicht abzuweiſen war. Auch die trennende 
Mauer iſt nicht ſo ſinnlos wie das verglühende Licht, das die 
Feuer ſo begehrenswert macht 

*Die Metallfabriten wieder in Betrieb. Die Me— 
tallarbeiter und Gießer, die ſeit 6 Wochen ſtreikten, haben 
geſtern wieder ihre Arbeit aufgenommen. 

Am Sarkophag Jan Sobieſkis 
Marſchall Pilſudſti mit 24 Generalen in der Krypta der 

Wawel⸗Kathedrale 
General Wieniawa-Drugoszowſti hat 
in Warſchau einen Vortrag gehalten, in dem et 
ſeine Eindrücke von den kürzlich in Krakau ſtatt⸗— 
gefundenen Feierlichkeiten (Tag der polniſchen Ka— 
vallerie) ſchilderte. Aufſehenerregend war ein Teil 
des Vortrags. der von einer Szene handelte, die 
ſich in der Krypta der Wawel⸗Kathedrale abgeſpielt 
hat. Der Vortragende erzählie: 

Schon als der Herr Marſchall den vor der Kathe⸗ 
orale Verſammelten ſeine Inſtruktionen gab, hatten wir 
das unbeſtimmte Gefühl, daß wir bei einet ungewöhn⸗ 
lichen Szene mitwirken würden. 

Dieſe Inſtruktionen des Konmmandeurs waren be— 
wundernswert detailliert: 

„Meine Herren, Sie werden einen Trupp bilden. Zu 
zweien marſchieren, denn Sie ſollen die ganze Armee re— 
präſentieren. Die Sturmbänder unters Kinn wie im 
Dienſt. Sie müſſen in gemeſſenem Gleichſchritt marſchieren. 
Sie müſſen aufpaſſen, ich werde Sie führen. Sie müſſen 
durch das Kirchenſchiff, feſten Tritt gefaßt. In die Krypta 
mit den Aeberreſten des Königs Jan führen 12 Stufen. 
Um gut marſchieren zu können, muß zwiſchen jedem Glied 
eine Stufe frei bleiben, ſonſt werden Sie aneinander ſto— 
ßen, und dann gibt es Verwirrung. Bei der 10. Stufe 
geht es nach rechts. Die rechts Gehenden müſſen achtgeben, 
um auf den ſchmalen Stufen nicht zu ſtürzen. Die Krypta 
mit dem Königsſarg iſt ſo flach, daß die Spitze des Zuges 
dicht vor dem Sarkophag ſtehen wird, während das lehtte 
Glied noch die Stufen herabſteigen wird. Die Spitze des 
Zuges muß alſo auf der Stelle marſchieren, bis ich Halt“ 
kommandiere. 

Auf den Befehl „Achtung!“ ſalutieren Sie alle. Sie 
mit mir zugleich nehmen die Hand von der Mütze. Ich 
zühre Sie dann aus der Krupta hinaus. Im Kirchenſchiff 
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Ein Problem ohne Löſung? 

Anſere Wege 
Notwendigkeit ſofortiger Abhilfe wird endlich erkannt 

X Aazählige Male haben wir auf das Problem unſe—⸗ 
rer Wege und Straßen hingewieſen, unzählige Male be— 
tont, daß der ſofortige Beginn einer zielbewußten, groß— 
zügigen Wegebaupolitik bitter notwendig wäre, ſollten un— 
ſere Chauſſeen und Landwege nicht völlig vernichtet wer— 
den. Es gab und gibt auch viele andere, die eine Löſung 
dieſes Problems als dringlich dargeſtellt haben — ſeit vie— 
len Jahren. Es war aber bisher immer irgendwie ſtill 
um die Wegebaufrage. Vereinzelt waren die Stimmen 
kompetenter Stellen, die ſich für dieſe Frage einſetzten. Und 
unſere Wege verkommen inzwiſchen immer mehr. 

Jetzt endlich wird es wieder laut um die Wege. Der 
Verband der Kreiſe in der Lodzer Wojewodſchaft hat eine 
Konferenz abgehalten und ſich mit der Wegebaufrage be— 
faßt. Die Beratungen und Beſchlüſſe dieſer Konferenz ſind 
ein Notſchrei. 

Es wurde auf die furchtbare Tatſache hingewieſen, daß 
wir in ganz Polen nur 46 000 Klm. Chauſſee, dafür aber 
260 000 Klm. Landwege haben, daß bisher Mittel vor— 
wiegend für einige wenige Chauſſeen aufgewendet wur— 
den, während die in der Ueberzahl befindlichen Landwege 
mit der Zeit in einen derartigen Zuſtand geraten ſind, daß 
man in vielen Fällen bereits von einer Unbefahrbarkeit 
dieſer Straßen ſprechen muß. 

Dabei iſt der Chauſſeebau teuer, unbegreiflich teuer: 
ein Kilometer Chauſſee koſtet bei uns nicht weniger als 
25 000 Zloty. Man iſt auch langſam zu der Ueberzeugung 

gelangt, daß es ſchade iſt, ſo teure Straßen zu bauen, die 
nach einer verhältnismäßig kurzen Zeit wieder zerfahren 
ſind jährlich werden auf 1 Klm. Chauſſee 56 Kubikmeter 
Bauſtoff zerfahren, zermahlen und vom Wind als Staub 
fortgeweht!). 

Es wurde auf der erwähnten Konferenz des weiteren 
zu Recht ſofortige Abhilfe gefordert. Die Fahrdämme der 
Wege ſollten wenigſtens profiliert und entwäſſert, Schlacke 
oder Kies aufgeſchüttet und die Straßen gepflaſtert wer⸗ 
den. Teure Chauſſeebauten (nicht mehr im bisher üblichen 
Chauſſeeſtil, ſondern, Granitwürfel-, Aſphalt-, Beton⸗ oder 
Klinkerſtraßen) ſollen nur da durchgeführt werden, wo es 
ſich um ſtrategiſch oder für die Induſtrie wichtige Verkehrs— 
ſtraßen handelt, im übrigen ſollten die Landwege auf die 
eben beſchriebene Art gepflegt werden, damit man mit 
einem Wagen mit normaler Ladung eine annehmbar« 
Verkehrsgeſchwindigkeit erzielen kann. 

Weiter wurde gefordert, daß nicht nur der Wegebau⸗ 
fonds, ſondern auch der Staatsfiskus ſelbſt Jahr für Jahr 
beſtimmte Mittel zur Verfügung ſtellt, und daß man in 
maßgebenden Kreiſen endlich einmal zu der Erkenntnis 
kommt, daß das Wegeproblem brennend iſt. 

Man kann dieſen Ausführungen nur beipflichten und 
ſie höchſtens dahin ergänzen, daß hier ein Platz wäre, an 
dem ein zu ſchaffender freiwilliger Arbeitsdienſt eingreifen 
könnte. Mit weniger Mitteln könnte dann bei weitem 
mehr geleiſtet werden als bisher. 

— — 

X Die Invaliden behalten den Tabakverkauf in den 
Straßen. Im Zuſammenhang mit der Abſchaffung des 
Konzeſſionsſyſtems für den Verkauf von Tabakwaren hatte 
ſich bekanntlich eine Delegation des Kriegsinvalidenver— 
bandes an das Finanzminiſterium mit einer Denkſchrift 
gewandt, worin ſie ihre Forderungen darlegten. In einer 
gemeinſamen Beratung wurde beſchloſſen, das Konzeſ— 
ſionsſyſtem für den Verkauf von Tabakwaren in den 
Straßen, auf Plätzen, Bahnhöfen und dgl. beizubehlaten 
und Konzeſſionen hierfür ausſchließlich Invaliden zu er— 
teilen. Außerdem ſollen die Invaliden bei der Erteilung 
von Genehmigungen für den Großverkauf von Tabakwa— 
ren den Vorzug genießen. 

X Regiſtrierung des Jahrgangs 1913. Morgen, den 
21. Oktober, müſſen ſich im Militärbüro, Petrikauer 164, 
die Männer des Jahrgangs 1913 aus dem 3. Polizeibezirk 
mit den Anfangsbuchſtaben S, Sz, Sch melden, ſowie die 
Männer aus dem 9. Bezirk mit den Buchſtaben S, Sz, Sch, 
T.U, VB, W. 3. 
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löſe ich dann den Zug auf, indem ich „Mützen ab!“ kom— 
mandiere. Ihr Dienſt iſt beendet, jeder geht dann an ſei— 
nen Platz, um das „Te Deum“ anzuhören. Die Herren 
haben mich verſtanden.“ — 

Eine kurze Pauſe trat ein. 
Uhr — ein „Wir beginnen!“ — 
„Vorwärts, marſch!“ 

Wir marſchierten. Wir marſchierten mit feſtem Tritt, 
wie es alten Soldaten gebührt, in dieſem einzigartigen 
Zug, der aus Unterſtaatsſekretären des Kriegsminiſteriums 
und ihren Vertretern, Armeeinſpekteuren und Führern grö— 
ßerer Kavallerieformationen beſtand. 

Unſere gleichmäßigen feſten Schritte hallten, ich weiß 
nicht warum, irgendwie bedeutungsvoll, beinahe irgend— 
wie drohend, in dem Kirchenſchiff wider, das von Geiſt— 
lichen, hohen Beamten, Vertretern der Regierung und 
fremder Staaten dicht beſetzt war, und dieſe Tritte ſchalteten 
irgendwie meine Gedanken aus. Meinen Kopf erfüllte 
eine unbeſtimmte gläubige Unruhe, eine bebende Erwar— 
tung irgendetwas Außerordentlichen. 

Wir marſchierten die Stufen hinab. In der ſchwachen 
Beleuchtung ſah ich im Hintergrund den Steinſarg, die Um— 
riſſe der hohen Geſtalt des Herrn Staatspräſidenten, neben 
ihm den Herrn Premier und noch eine oder zwei Geſtalten. 

„Salt!“ klang der Befehl des Kommandanten. Die 
Hacken ſchlugen zuſammen, die Sporen klirrten. 

„Serr Präſident“ — die tiefe Stimme des Komman— 
danten durchſchnitt die Stille — „ich komme, um im Na— 
men der Armee einem König Ehre zu erweiſen, der ein 
großer Führer war und große Siege zu erringen verſtand. 

Stillgeſtanden!“ 
Wir ſtanden in militäriſcher Ordnung, zwei Finger an 

der Mütze. Stramm, wie geſpannte Saiten. In der Stille 
hörten wir das gewaltige Klopfen unſerer Herzen. In 
dieſe Stille brach der Donner eines Kanonenſchuſſes hin— 
ein, wenn auch gedämpft durch die dicken Mauern. Ein 
Schuß — ein zweiter — ein dritter — ein vierter. Und 

Dann ein Blick auf die 
und dann der Befehl: 

Einkommenjſteuer in dꝛeſem Jahre höher 
ag. Die einzelnen Finanzämter verſenden bereits die 

Zahlungsaufforderungen für die Einkommenſteuer für das 
Jahr 1833. Dieſe Aufforderungen ſollten eigentlich bereits 
bis zum 15. Oktober verſandt worden ſein. Für die ſpäter 
verſandten Aufforderungen verpflichtet ein Berufungster⸗ 
min von 30 Tagen nach Exhalt der Aufforderung. Die 
Zahlungsfriſt läuft am 1. November ab. Bis zu dieſem 
Termin iſt der Unterſchied zwiſchen der veranlagten Steuer 
und der bei der Steuererklärung entrichteten Anzahlung 
zu entrichten. Die Veranlagungen ſind in dieſem Jahr in 
ein zelnen Finanzämtern höher als im vergangenen Jahr. 
Dies iſt eine Folge deſſen, daß die Finanzämter in dieſem 
Jahr die Sachverſtändigen nicht gehört, ſondern die Ver— 
anlagung auf Grund der Entſcheidungen der Kommiſſio— 
nen vorgenommen haben. In intereſſierten Kreiſen hegt 
man die Hoffnung, daß die maßgebenden Stellen ſich hierzu 
äußern werden, da es nicht angängig iſt, daß in dieſem 
Jahre höhere Steuern bezahlt werden als im vergangenen 
Jahr.— 

X Wintertkolonien für arme Kinder. Auf Anraten 
des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge hat die Abteilung 
für ſoziale Fürſorge am Lodzer Wojewodſchaftsamt mit der 
Vorbereitung von Winterkolonien für die ärmſten Kin—⸗ 
der begonnen. Die Winterkolonien werden in einem Er— 
holungsort bei Lodz eingerichtet und die bedürftigen 
Kinder während der Winterſchulferien etwa von Mitte 
Dezember bis Mitte Januar aufnehmen. 

— — — — — 

nach dieſem Geſchützdonner ſtrömte plötzlich die eherne 
Stimme der Zygmunt-Glocke durch den Kirchenraum, feier⸗ 
lich, voller Ernſt ... 

Die polniſchen Schriftſteller und Sſowjetrußland 
Die Schriftleitung der Warſchauer „Wiadomosci Lite⸗ 

rackie“ hat einige führende Schriftſteller Polens über ihr 
Verhältnis zu Sſowjetrußland befragt. Der Fragebogen 
enthielt nur drei Punkte: Die Sſowjetliteratur — Das 
kommuniſtiſche Experiment — Die polniſch-ruſſiſche Annã⸗ 
herung. Geantwortet haben Karol Irzykowſti, Joſef Wit⸗ 
tin, Prof. J. K. Kochanowſki, M. Choromanſti, St. Mila⸗ 
czewſki, Prof. Marjan Zdziechowſti und J. E. Skiwſki. 
Die meiſten Antworten auf die erſte Frage verraten eine 
geringe Kenntnis der eigentlichen Sſowjetliteratur und 
ſprechen allgemein von der ruſſiſchen Literatur, in erſter 
Reihe von Doſtojewſtij. 

Der heutige Klavierabend Artur Wentland 
Uns wird geſchrieben: 

Es gehört ſchon viel Mut dazu, hier in Lodz, wo die 
Star⸗Konzerte das Muſikleben beherrſchen, als junger ein⸗ 
heimiſcher Künſtler ein eigenes Konzert zu veranſtalten. 
Aber Artur Wentland iſt einer der unſeren und darum 
darf und ſoll er es wagen. Das Programm des Klavier⸗ 
abends bietet viel Großes und dies in veicher Abwechſlung, 
vor allem vieles Neue. Zunächſt Beethovens cis-moli⸗ 
Sonate, von ſentimentaliſſerenden Belletriſten Mond⸗ 
ſcheinſonate“ genannt. Dazu Mendelsſohns ernſte Varia⸗ 
tionen, hier wenig bekannt und weniger geſpielt. Als Ab⸗ 
ſchluß des erſten Teiles — Chopin. Neben einigen bekann— 
ten Werken brillante Variationen über ein Thema König 
Ludwigs, ein intereſſantes Jugendwerk. Der zweite Teil: 
Brahms, zwei Intermezzi, Spätwerke aus der Erinne— 
rungsſtille des Alters geboren und die Rhapſodie öin 
b⸗moll. Der letzte Teil iſt der Moderne gewidmet. Went⸗ 
land ſelbſt erſcheint mit einer Phantaſie für die linke 
Hand, Sindemith mit einer Tanzrhapſodie und Toch mit 
einer Burleske Der Jonaleur“ 
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Morgen! 
Man ichreibt uns: 
Was morgen ſein wirod? — Morgen iſt im „Thalia“⸗ 

Theater Saiſoneröffnung. Für unſer deutſches Publikum 
in Lodz ein Ereignis, den nun beginnt das Theatervölk⸗ 
chen, das in der letzten Zeit emſig bei der Arbeit geweſen 
iſt. mit einer neuen Reihe von Aufführungen, die hoffent⸗ 
lich wie im letzten Jahr reſtlos gefallen und damit der 
deutjchen Bühne viele neue Freunde verſchaffen werden. 
Der Kreis derer, die ſtändige Beſucher des deutſchen Thea⸗ 
ters in Lodz ſind, die jedes neue Stück ſehen müſſen, nicht 
nur, weil fie es als Pflicht der Theaterſache gegenüber 
auffaſſen, ſondern weil ſie jedesmal etwas Neues, Schö— 
nes erleben, iſt ſchon recht beträchtlich. Es beſteht bet 
der Theaterleitung deswegen die Befürchtung, daß der an 
ſich geräumige Saal des Männergeſangvereins alle die 
Beſucher kaum faſſen wird, die morgen kommen werden, 
um Zeuge des Auftakts in der deutſchen Bühne zu ſein. 
Wer wollte dieſem Abend auch fernbleiben? Nicht nur, 
daß fich die Schauſpieler des Thalia“ in dem angekündig— 
ten Stück produzieren werden, werden ſie auch noch mit 
verſchiedenen Daͤrbietungen aufwarten, um wirklich eine 
Feſtpremiere zu geſtalten. 

Merken Sie ſich darum, bitte: Vorverkauf der Karten 
im Preiſe von 1,804 Zloty bei Arno Dietel, Petrikauer 
Straße 157. Denn: 

morgen um 8330 Uhr „Da ſtimmt was nicht“e. 

EIEEEIIISZA 
Sie Arbeiten im Fabrikbahnhofsviertel 

B. In der Umgebung des Fabrikbahnhofs ſind jetzt 
die Kabel für 10 Bogenlampen gelegt worden, von denen 
fünf auf dem Platz vor dem Bahnhof und 5 auf dem Wege 
bis zur Kilinſkiſtraße aufgeſtellt werden ſollen. In der 
künftigen Allee von der Kilinſkiſtraße zum VBahnhof 
dauern die Kanaliſationsarbeiten noch an, wohingegen der 
große Platz zwiſchen der Kilinſki- und der Sienkiewiczſtr. 
bereits ſo weit hergerichtet iſt, daß die Wege ausgeſtochen 
und die Rafſenbeete ſaatbereit gemacht ſind. 

Die Oberleitungen der Straßenbahn in der Kilinfki— 
ſtraße zwiſchen der Narutowicz- und Przejazdſtr. iſt bis 
auf ein Stück Weges, auf dem die Oberleitnugen des Te⸗ 
legrafenamtes noch nicht beſeitigt ſind, fertiggeſtellt. Be⸗ 
endet wird alſo dieſe Arbeit erſt dann, wenn die quer 
über die Kilinſkiſtraße hängenden Telegrafendrähte be— 
ſeitigt ſind. 

Mit der Legung des zweiten Gleiſes auf dem Abſchnitt 
zwiſchen der Narutowicz- und Kolejowaſtraße wird jetzt 
begonnen. Die Arbeiten an der Verbreiterung der 
Straßen in dieſem Viertel ſind in der Kilinſkiſtraße be— 
endet und gehen an den anderen Straßen ihrem Ende ent— 
gegen. 

Die Umpflaſterung der Gehſteige in der Narutowicz⸗ 
ſtraße und die Umprofilierung des Fahrdamms (Beſeiti— 
gung der tiefen Rinnſteine) iſt auf der ſüdlichen Straßen⸗ 
ſeite auf dem Abſchnitt Petrikauer Straße bis Bahnpark 
bereits beendet. Mit den gleichen Arbeiten auf der Nord⸗ 
ſeite der Straße iſt man bis zum Gebäude der Philhar— 
monie gekommen. 

x Unſaubere Huuſer. Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat auf 
Antrag der ſtädtiſchen Geſundheitsabteilunge19 Hausbeſitzer 
wegen unſguberen Zuſtandes der Häuſer mit Geldſtrafen von 
15 bis 30 31oty belegt. 

Pp. Pech eines Diebes. In die im Hauſe Koscielnaſtr. 17 
in Radogoszez gelegene Wohnung des Samſon Kreinbein brach 
vorgeſtern abend ein Dieb ein, der einen in der Nähe der Tüt 
ſtehenden Reiſekoffer ergriff und damit die Flucht ergreifen 
wollte. In dieſem, Augenblick kehrte der Inhaber der Woh— 
nung zurück, der ſofort die Verfolgung des Fremden aufnahm. 
Dieſer warf den Reiſekoffer zu Boden und eilte davon. Krein⸗ 
bein eilte ihm ſofort nach und auch mehreer Paſſanten lamen 
ibn zu ſSilie doch der Dieb ſprang über einen Zaun und 
entkam 
D. Ueberſall. Beim Gange durch die Rzgowſlaſtraße über⸗ 

fielen zwei Männer den Koninaſtraße 36 wohnhaften Arbeiter 
Piotr Jarecki und ſchlugen ihn ſo lange. bis et das Bewußtſein 
vperlor. Jarecki trug dabei Verletzungen des Kopfes und einen 
Bruch des linken Armes davon. Der Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft legte ihm einen Verband an und überführte Jarecki in 
das Krankenhaus in der Zagainikowaſtraße. Die Polizei hot 
eine Unterfuchung eingeleitei. 

h. Lebensmüde. Im Torweg des Hauſes Krzywaſtraße 5 
oerübte geſtern der Kaliſkaſtraße 19 wohnhafte, 39jährige Jo— 
achim Bartcezak durch Gift einen Selbſtmordverſuch. Er wurde 
nach Erteilung der erſten Silfe durch den Arzt der Rettungs- 
bereitichaft im Radogoszczer Krankenhauſe untergebracht. Die 
Urſache der Verzweiflungstat dürfte auf den Mangel an Unter— 
haltsmitteln zurückzuführen ſein. da Variczak ſeit längerer Zeit 
erwerbslos war. 

Briere au uns (Fuͤr die hier veröffentlichten Zuſchrifien Ubernehmen 
r nur bie vreſtgeſekliche Verantwortunqg). 

Borträge über religiöſe Gegenwartsfragen. 
Heute findet um 8 Uhr abends im Stadtmiſſionsſaal 

der St. dohannisgemeinde der III. Vortrag über das 
Thema: „Stirbt die Seele gleichzeitig mit dem Leibe?“ 
Alle, welche ſich für dieſes Thema intereſſieren, ſind herz⸗ 
lich eingeladen Konſiſtorialrat Dietrich. 

Spende. 
Anläßlich meines Geburtstages ſpendete ein Kreis 

meiner ehemaligen Konfirmandinnen 31. 10.— für das 
Greiſenheim. Ic danke den lieben Spenderinnen aufs — 
herzlichſte. Raſtor A. Doberſtein. 

OBRIM . Der heutige Städtekampf Brünn — Lodz 
Lodz ſteht als Favorit da. 

b. m. Nach dem erſolgreichen Abſchneiden der Lodzer 
Boxer in Zlin, wo ſie die Auswahlmannſchaft Mährens 

offiziell 9:7 ſchlagen konnten (dem Kampfverlauf nach 
hätte es 10:6 für Lodz lauten müſſen), kämpfen ſte heute 
in Brünn gegen die dortige Städteacht um den Pokal des 
Brünner Stadtrats. Das erſte Treffen um dieſen Po— 
kal in Lodz gewannen die Lodzer 10:6. Nachdem ſie nun 
in Zlin ſo gut abgeſchnitten haben, darf man eine Wieder⸗ 
holung dieſes Reſultats erwarten. Der Wanderpolal 
dürfte zum zweiten Male nach Lodz fallen. 

Das Kampfprogramm ſtellt ſich folgendermaßen dar: 
Fliegengewicht Berdick (B) — Pawlak (L), Bantamge⸗ 
wicht Navratil (B) — Spodenkiewicz (L), Federgewicht 
Zelinka (B) — Wozniakiewicz (L), Leichtgewicht Dworak 
(B) — Banaſiak (L), Weltergewicht Sztiaſtuy (B) — 
Garnczarek (L), Mittelgewicht Vlaſek (B) — Chmielewſtki 
(L), Halbſchwergewicht Paſek (B) — Klodas (LO), und im 
Schwergewicht ſteigt der Revanchekampf Kopeczek (B) — 
Krenz (L). 

Mannſchaftstreffen im Boren IP -Skoda 
bp. m. Die beiden Anwärter auf den Titel des Mann⸗ 

ſchaftsmeiſters von Polen, IKüPüund Skoda (Warſchau), 
beſtreiten am Sonntag, d. 29. Oktober, ein Freundſchafts⸗ 
treffen, das im Hinblick auf die gute Form beider Mann⸗ 
ſchaften ſehr intereſſant zu werden verſpricht. Das Haupt⸗ 
intereſſe gruppiert ſich um die Kämpfe Banaſiak (IKP) 
— Bonkowſki (Skoda), Seweryniak (Skoda) — Garncza⸗ 
ret (IKPy, Chmielewſti (JRP) — Piſarſti (Skoda) und 
im Schwergewicht zwiſchen Stibbe (Skoda) und Krenz 
(IKP). 

Miniſter Papée ſtiftet Silberpokal für Bor— 
Städtekampf Warſchau - Danzig 

b. m. Polens Vertreter in Danzig, Miniſter Papée, 
hat für den Städtekampf im Boren zwiſchen Warſchau und 
Danzig, der Ende November in Warſchau ſtattfinden ſoll, 
einen filbernen Wanderpokal geſtiftet. Laut Wunſch des 
Stifters ſollen zwei Städtekämpfe in Danzig und ein 
Kampf in Warſchau ſtattfinden. Diejenige Stadt, die 
aus dieſen drei Treffen die meiſten Punkte herausholt, 
erhält dieſen Wanderpokal als Eigentum. 

Die Stiftung des Miniſters Papée wird gewiß dazu 
beitragen, daß die ſeit letzter Zeit im Aufſchwung begriffe— 
nen ſportlichen Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen 
eine weitere Feſtigung erfahren. 

Paolino in Rom eingetroffen 
Paolino, der am Sonntag gegen Carnera kämpft, hat 

ſein Trainingsquartier in Maccareſe in der Nähe Roms 
aufgeſchlagen. Vorläufig muß er ſich dort aber ohne Maſ⸗ 
ſeur und Trainingspartner aushelfen, da dieſe an der 
Grenze wegen Paßſchwierigkeiten feſtgehalten wurden. 

Man erwartet auf der Piazza di Siena, wo Platz für 
eiwa 65000 Menſchen geſchaffen worden iſt, eine un⸗ 
geheure Zuſchauermenge, darunter auch zahlreiche Auslän⸗ 
der. So hat ein großer ſpaniſcher Pilgerzug, der mit 3000 
Mann zum Heiligen Jahr nach Rom gekommen iſt, ſeine 
Abreiſe deswegen verſchoben. Angekündigt haben ſich fer⸗ 
ner der Exweltmeiſter Dempſey mit Frau, der bekannte 
Boxorganiſator Jeff Dickſon, der Exeuropameiſter George 
Carpentier und viele andere bekannte Leute. 

Helen Wills-Moody am Ende ihrer Karriere? 
Die Tennisweltmeiſterin Helen Wills-Moody wird 

wahrſcheinlich nie wieder Tennis ſpielen können. Sie hat 
kürzlich Verletzungen erlitten, die eine faſt vollſtändige 
Lähmung zur Folge hatten. Sie kann ſich nur mit größter 
Mühe fortbewegen. Es hat Aufſehen erregt daß Frau 
Moody in der Schlußrunde der amerikaniſchen Damen— 
meiſterſchaft gegen Helen Jacobs während des Kampfes 
aufgab. Manñ machte ihr damals ſogar Vorwürfe und be⸗ 
hauptete ſie hätte trotz der drohenden Niederlage den 
Kampf bis zum Ende durchführen ſollen. Bei der Unter⸗ 
ſuchung durch die Aerzte ſtellte es ſich aber heraus. daß 
das Rückgrat verletzt war und daß dieſe Verletzung ernſter 
ſei, als man angenommen hatte. Frau Moody ſoll im 
Frühjahr im Garten ihres Landhauſes geſtürzt ſein und 
ſich dabei die Verletzungen zugezogen haben. Sie ſpielte 
daher in dieſem Jahr mit einem ſeſten Mieder doch ſcheĩ⸗ 
nen die Anſtrengungen der Turnierkämpfe das Leiden ver⸗ 
ſchlimmert zu haben. Einer großen ſpottlichen Karriere 
iſt damit ein Ziel geſetzt. Frau Helen Wills-Moody war 
als Weltmeiſterin die Nachfolgerin der unvergeßlichen Su⸗ 
zanne Lenglen und hatte ſeit Jahren keine Bezwingerin 

gefunden. 

—— 

Sonmas Kun ansſteinus 

Das Tennis-Finale iim Polens Mannſchafts-⸗ 
meiſterſchaft 

C. a. Wie wir bereits berichteten, wird am Sonn⸗ 
abend und Sonntag auf den Plätzen des Lodzer Lawn⸗ 
Tennis-Clubs im Helenenhof das Finale um Polens 
Mannſchaftsmeiſterſchaft zwiſchen dem Lodzer Lawn⸗Ten⸗ 
nis-Club als Titelverteidiger und der Warſchauer Legja 
ausgetragen. 

Dieſes Endſpiel verſpricht, einen überaus ſpannenden 
Verlauf zu nehmen, da die Warſchauer in ihrer repräſen⸗ 
tativen Aufſtellung in Lodz erſcheinen, und zwar mit 
Tloczynfki, Wittman (Erſatz Majewſki), Frl. Reuman 
(Erſatz), Hetbegen. Der Lodzer Lawn⸗-Tennis-Club ſtellt 
Frau Oſſer, Ing. A. Grohmann und Stadtländer bereit 

ij. Die italieniſchen Tennismeiſter feſtgeſtellt. In 
Trieſt wurden die italieniſchen naionalen Tennismeiſter⸗ 
ſchaften beendet. Die letzten Vier ſpielten nach den Vor⸗ 
ſchriften jeder mit jedem. Palmieri holte ſich mit 3 Punk⸗ 
ten den Titel im Herreneinzel vor Rado (2 Punkte), Ser⸗ 
torio (1 Punkt) und Quintavallo O (Punkte). Bei den 
Damen belegte Valerio mit 3 Punkten den erſten Platz 
vor Luzzatti (2 Punkte), Riboli (1 Punkt) und Roſaſpina 
(0 Punkte). Im Herrendoppel ſiegten im Finale Quinta— 
valle⸗Taroni in 3 Sätzen, 6:21, 9:7, 624, über Rado-Ceſura, 
während im Gemiſchten Doppel Luzzatti-Palmieri geger 
Valerio-Sertorio mit 6:3, 624 im entſcheidenden Spie' 
ſiegreich blieben. 

j. Das Tennis⸗Turnier des Queens Clubs in London. 
Beim Tennisturnier des Queens Clubs in London konnte 
geſtern der Franzoſe Borotra den Engländer Jones im 
Herreneinzel 4:6, 624, 622, 9:7 ſchlagen. Auſtin kam 
kampflos eine Runde weiter und trifft hier auf Prenn, 
welcher Tinkler (E) 6:1, 6:24, 6:20 ſchlagen konnte. Im 
Dameneinzel ſiegte Frl. Stammers (E) über Michel 
(Frankreich) 6:3, 6:2. 

Borotra befiegt Auſtin 
Der in der Halle des Londoner Queens-⸗Clubs ausge 

tragene Wettkampf zwiſchen den internationalen Klubs 
von England und Frankreich wurde von den Franzoſen in 
der Geſamtwertung mit 8:7 Punkten knapp gewonnen. 
Ueberaus ſpannend war der Kampf zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Spitzenſpielern G. W. Auſtin und Jean Borotra, 
in dem der Franzoſe mit 136, 9:7, 623 die Oberhand be⸗ 
hielt. In den Doppelſpielen ſiegten die Engländer Doktor 
Gregory-Collins mit 12:10, 6:22 gegen Borotra-⸗Brugnop 
und Tinkler-Tuckeyn gegen Bouſſus-Gentien mit 6:3, 7:5 

Elſe Jacobſen übertrifft eigenen Weltrekord. Im 
Mittelpunkt eines Schwimmfeſtes in Stockholm ſtand das 
Zuſammentreffen der beſten nordiſchen Bruſtſchwimmerin⸗ 
nen, Elſe Jacobſen-Dänemark und Kerſtin Isberg-Schwe—⸗ 
den. Ueber die 200-Meter-Yardſtrecke ſtegte die Dänin in 
der ausgezeichneten Zeit von 2:45,5, die um 1,1 Sekunden 
beſſer iſt als der von ihr gehaltene Weltrekord. Kerſtin 
Isberg benötigte 2:57, ſie hat aber bereits in dieſen 
Jahre mit 2:494 eine noch ſchnellere Zeit erzielt, als jet 
Frl. Jacobſen. 

Davis-Pokal 1934 
Die Teilnehmer und die Termine 

Im nächſten Jahre werden die Tennisländerkämpfe 
um den Davis-Pokal zum erſten Male nach den in London 
gefaßten neuen Beſtimmungen ausgetragen. In der En— 
ropazone wurden die Bewerber ſchon in dieſem Jahre in 
einem Ausſcheidungsturnier erheblich geſtebt. Die Start⸗ 
berechtigung erkämpften Deutſchland, Oeſterreich, Schweiz 
und Italien. Dazu geſellen ſich noch Frankreich und die 
Tſchecho⸗Slowaket als Vorſchlußrundenteilnehmer im Da⸗ 
viscup 1933 ſowie alle für die Europazone meldenden, 
überſeeiſchen Länder Den Pokal ſelbſt verteidigt Eng⸗ 
land, das erſt in der Herausforderungsrunde anzutreten 
hat. Die für den neuen HSauptwettbewerb ausgeſchloſſenen 
europäiſchen Länder haben die einzige Möglichkeit, um 
nächſtjähtrigen Ausſcheidungsturnier die Teilnahme für 
1935 zu erwerben. 

Für den Hauptwettbewerb 1934 wurden jetzt von dem 
Vorſitzenden des Organſationskomitees und, Führer der 
ongliſchen Davismannſchaft. die Termine geſtgeezt Die 
Spiele der erſten Runde müſſen bis zum 20. Nai vbeendet 
ſein, die der zweiten Runde am 12. Juni und die der drit⸗ 
ten am 21. Juni. Die Sieger der amerikaniſchen und der 
europäiſchen Zone ſpielen vom 19. bis 21. Juli im Inter⸗ 
zonenfinale in London, wo auch vom 26. bis 28 Juli die 
Herausforderungsrunde zwiſchen dem Gewinner des In⸗ 
terzonenfinals und dem Pokalverteidiger England aus⸗ 
getragen wird. 

—— 

—I——— 
Schul⸗und VBildungsverein, Petrikauer Str. 114 
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Aus den Gerichtsſlen 
a. 5 Jahre Gefängnis für einen Kommuniſten. Am 

13. Juni bemerkte ein Geheimpoliziſt an der Ecke der Ce⸗ 
gielniana⸗ und Skwerowaſtraße einen ihm belannten jü⸗ 
diſchen Kommuniſten, der nach einiger Zeit von einem jün⸗ 
geren Mann angeſprochen wurde. 
ſpräch entfernte ſich der Jüngere in Richtung der Kilinſki— 
ſtraße. Der Kriminalbeamte ging ihm nach und ließ ihn 
verhaften. Als der Feſtgenommene in einen Torweg ge⸗ 
führt wurde, wo er legitimiert werden ſolltse, verſetzie er 
dem Poliziſten einen Schlag vor die Bruſt und wollte 
fliehen. Er wurde aber feſtgehalten und als der 21 Jahre 
alte Alfons Pachali ermittelt. In ſeiner Wohnung wurde 
ſehr viel kommuniſtiſche Lektüre gefunden. Es wurde feſt⸗ 
geſtelle. daß er Mitglied des Kommuniſtiſchen Bezirks⸗ 
komitees war. Geſtern hatte er ſich vor dem Lodzer Be⸗ 
zirksgericht zu verantworten. das ihn zu 5 Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilte. 

Der Warſchauer Schmugglerprozeſi beendet 
Vorgeſtern iſt der Prozeß gegen die Schmuggler Sal, 

Bachrach und Genoſſen beendet worden. Das Warſchauer 
Bezirksgericht verurteilte Sal zu 3 Jahren Gefängnis und 
7000 Zloty Geldſtrafe, Frau Sal zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis und 31000 Zloty Geldſtrafe, Pomeranchlum zu 2 
Jahren Gefängnis und 43 000 3loty Geldſtrafe, die Marja 
Waide zu 10000 Zloty Geldſtrafe, Saper zu 300 Zloty 
Geldſtrafe. Der ehemalige Polizeiaſpirant Bachrach wurde 
freigeſprochen. 

Anbinadzgg uaagen 
Verein deutſchſoprechender Katholiken. Uns wird geſchrie— 

ben: Sonntag, den 22. d. M., 4.39 Uhr nachmittags, Monat s⸗ 
verſammlung im Vereinsheim, Petrikauer Straße 102. 
Als Redner wurde Se. Hochwürden Propſt Johann Wagner⸗ 
Pabianice gewonnen. der über Die Macht der Preſſe im 
guten und ſchlechten Sinne“ ſprechen wird. Fernex Berichte 
über den Allgemeinen Deutſchen Katholikentag zu Wien und 
die Zehniahr-Tagung des V. d. K. in Kattowitz. Märchen⸗ 
lichtbilder. deklamatoriſche und muſikaliſche Darbietungen, der 
Sid KeJugend bilden die übliche Umrahmung. Alle deutſchen 
Katholiken. auch Vichtmitglieder. ſind herzlich eingeladen, — 
Der Katholiſche Voltstalender“ für das Jahr 1934 Iſt 
dereits erſchienen und zum Vreiſe von Zl. 128 taglich im Se⸗ 
kretariat von 1021 vorm. und 4-7 nachm. erhältlich. Sonn⸗ 
abend⸗ nur vormittags. — Der Kartenvorverkauf für den am 

drember fſtattfindenden Wohltätiakeits-Baſar hat bereits 
egonnen. 

Nach einer kurzen Ge⸗ 

Vom Silan 
„Roxy“ (Splendid) 

„Aus dem toten Haus“ 
Nach längerer Zeit wieder einmal ein Film der oft 

vielgerühmten ſſowjetruſſiſchen Produktion. Den Vor—⸗ 
wurjf bilden Doſtojewſkijs „Aufzeichnungen aus einem to— 
ten Haus“, die Geſchichte von der Aufdeckung der Pietra⸗ 
ſchewſtij-Verſchwörung, in die der junge Doſtojewſlij ver⸗ 
wickelt wurde, der dann für vier Jahre nach Sibirien ver⸗ 
bannt. dort erſt als Zwangsarbeiter, dann als Soldat 
ebte. 

Wir finden in dem „Toten Haus“ die typiſchen Vor⸗ 
züge des ruſſiſchen Films, alſo wirkungsvolle Aufnahmen, 
propagandiſtiſche Effekte, die ſehr geſchickt in die eigentliche 
Haupthandlung eingefügt ſind, verhältnismäßig gutes 
Spiel ohne beſonders hervortretende Spiztzenleiſtungen. 
Aber auch eine Menge Nachteile: eine irgendwie fahrige, 
nicht konzentrierte Durchführung der Handlung, die ſich 
ohne jede größere Steigerung, ohne jeden Schwerpunkt 
abwickelt und ſchließlich ſozuſagen im Sande verläuft, zu 
einem Ende ohne Sang und Klang kommt. Es iſt mög— 
lich, daß hier die Schere des Zenſors größere Schuld trägt 
als der Regiſſeur, der ſich im übrigen durch gelungene 
Kleinarbeit angenehm bemerkbar macht. Den Beſucher, 
der die ehemalige ruſſiſche Hauptſtadt kennt, werden die 
Petersburger Aufnahmen intereſſieren; es ſind viele 
künſtleriſche Fotografien darunter. Die Tonwiedergabe 
könnte beſſer ſein. 

Im Beiprogramm gibt es einen ſſowietruſſiſchen 
Klang-Zeichenfilm, der weder witzig noch kurzweilig iſt. 

hum. 

—AXX 
Sonnabend, den 21. Oltober 

Königswulterhauſen. 16349 M. 06.15 Gymnaſtik. 06,35 
Kongert. 08.85 Leibesübung für die Frau. 15.90 Kinderbaſtel⸗ 
ſtunde. 16,00 Konzert. 1720 „Fröhliches Wochenende“ 20.00 
Großer bunter Abend für das Winterhilfswerk. 22,00 Abſchied 
rom Waſſer. 23.90 - 0020 Kabarett. 

Leipzig. 389,.6 M. 17.,00 Junge Menſchen erleben die Welt. 
20,00 Ein Strauß unverwelkier Operettenmelodien. 28,00 bis 
24,000 Tanzmuſik. 

Heilsberg. 2705 M. 15,30 Baſtelſtunde. 18.,25 Orgelkon⸗ 
zert 1900.Sſtpreugen ſingt und tanzie 21.00 Bunter AÄbend. 

Breslau. 325 M. 20,10 Nordiſcher Abend. 22,25-00,30 
Tanzmuſik. 

Wien. 517,55 M. 16,55: Schallplattenkonzert. 20,35: Stu⸗ 
dentenzeit. 22,60: Bunter Abend. 28.00: Tanzmuſik. 

Prag. 488,6 M. 19,25: Bunter Abend. 20,55: Mili— 

2.10: Operetten⸗ 
novſtys Blasmuſik. 21,30: Konzert. 

Budapejt. 550,5 M. 19,15: Konzert. 
konzert. 21,130: Zigeunermuſik. Etwa 22.30: Schallplatten. 

Giftige Pilze rotten eine Familie aus 
Paris, 19. Oktober. 

In Tours erkrankte eine ganze Familie nach dem Ge⸗ 
nuß von Pilzen. die der Ehemann, ein ſtellungsloſer Ar⸗ 
beiier, jn den umliegenden Wüldern geſucht hatte. Seine 

beiden Kinder im Alter von 3 und 4 Jahren ſtarben nach 
der Einlieſerung in ein Krankenhaus. Man hat ebenjfalls 
jede Hoffnung aufgegeben, die Eltern zu retten. — Auch 
in Nevbers ſtarben zwei Arbeiter nach dem Genuß von ſelbſt⸗ 
geſammelten Pilzen. 

Erdbeben in Peru 
Lima, 19. Oktober. 

Die peruaniſche Provinz Carabaya wurde am Mitd 
woch von einem Erdbeben heimgeſucht. das mehrere Erd⸗ 
rutſche rerurſachte und viele Brücken und Straßen zerſtörte. 
Bisher ſind ein Toter und 5 Verletzte foſtgeſtellt worden. 
Der Verkehr und die Fernverbindung öſt groößtenteils lahm⸗ 
gelegt. 

Nichter Lynch 
New Vork, 19. Oktober. 

In der Stadt Princeß Anne im Staate Maryland 
ſtürmten ewa 1000 Einwohner das Ortsgefängnis. Die 
Polizei ging gegen die Menge mit Tränengasbomben vor, 
konnte aboer nichts ausrichten. Die Menge bemächtigte ſich 
im Geftngnis eines wegen Beläſtigung einer älteren we⸗ 
hen Frau angeklagten Negers, Iynchte ihn und ſchleppte 
ſeine Leiche durch die Hauptſtraße der Stadt. Mehrere be⸗ 
wußtlos geſchlageno Poliziſten lagen in der Nähe des Orts⸗ 
gefuͤngniſſes umher. 

Sie iſt 13, er 16 
Hochzeit und Taufe in einem 

In der franzöſtſchen Ortſchaft Catillon fand mit Ge 
nehmigung des Papſtes und des Staatspräſidenten die 
Trauung des jüngſten Ehepaares in Europa ſtatt. Die 
friſchgebackene Eheftau zählt 13 Lenze, ihr Gemahl ſt 16 
Jahre alt. An demſelben Tag wurde das erſte Kind die⸗ 
ſes merkwürdigen Ehepaars getauft. 
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Atehunugßliſte der 28. Volmiſchen laßßeztlotterie 
Am geſtrigen 1. Ziehungstage der 

A. Klaſſe fielen folgende Gewinne? 

50.000 21. nr. 72467. 
20.000 21 nr. 6872. 
5000 214. nr. 17705. 
2000 21. nr. 153675. 
1000 21. nr. 106379 131819. 
500 214. nr. 28564 28919. 
400 21. nr. 25793 80836 131808 

164193. 
200 21. na nr. 531 45748 47121 69072 

79672 110547 146136. 
150 21. na nr. nr. 5666 7461 14505 

15298 17271 29845 40019 54810 69072 
TIG7TO 82729 97121 101914 105102 100279 
116255 121698 151716 162090 164504 

In der folgenden Ziehung fielen: 

5000 21. — 780738. 
2000 21. — 43345 59838 13328. 
1000 21. — 1449 143751 168762 
500 21. —- 36161 123577 136921 
400 21. — 115352 54430 153648 

200 21. — 15014 14835 28995 
50862 51103 52971 55763 61643 78452 
81528 106314 117246 118729 1244411 
283 159158 160440 161100 163735 
16514 

150 21. - 11886 4724 7172 8678 
12525 15965 18658 20382 20840 26125 
28633 30932 30061 39316 41191 47285 
47911 52629 54631 56550 61992 63171 
72830 75702 104702 89306 94622 95228 
105507 118560 120424 141232 141988 
143881 148730 151084 151148 155122 
157031 165196 167178 

Einſätze. 
66 517 608 10 104 166 91 371 426 314 765 

gso 2056 78 127 32 250 362 520 727 696 71 3026 
67 114 75 271 92 428 55 550 663 850 4051 70 

202 28 34 68 462 688 772 993 5100 318 73 418 
28 323 623 94 96 849 6260 89 337 412 565 763 
73 7037 43 95 108 491 504 30 88 763 8027 82 
909 9007 196 324 68 435 836 39 41 92 10046 49 
101 89 201 451 640 758 910 11021 181 351 416 
544 641 800 937 12150 267 393 521 698 13321 503 

624 706 815 900 59 14034 156 417 562 99 637 
15130 354 411 762 93 814 26 29 100290 136 577 
650 807 31 17014 52 64 234 85 383 443 606 25 
34 821 18095 153 347 61 512 81 662 747 86 885 
19015 100 257 449 77 667 69 828 920 20067 278 
3095 510 84 605 40 84 87 719 23 38 813 34 21056 
370 5590 61 97 820 25 4 22010 133 245 375 800 
600 62 70 737 90 95 808 912 26 23023 476 666 
77 819 24191 98 296 511 31 731 47 071. 

25074 203 57 64 300 96 5328 67 681 912 40 
26139 94 201 638 48 812 27009 126 314 481 520 
66 6143 965 28065 87 153 80 91 221 56 310, 17 34 
552 707 29151 60 220 54 307 456 523 66 72 618 
871 921 30058 215 303 553 590 72 600 46 72 802 
902 21053 70 2590 364 458 681 873 992 321590 274 
392 888 332903 378 422 503 05 61 749 888 34212 
388 415 557 76 83 86 644 797 974 35321 87 98 

535 759 36021 311 516 606 84 96 750 841 37006 
104 533 86 672 809 17 40 83. 

38170 80 339 752 39238 666 76 837 938 40022 
70 115 301 15 944 97 41004 126 58 225 80 424 
59 93 523 633 81 710 80 802 42032 120 43 218 
83 348 79 411 12 57 507 600 767 78 79 43037 7 
106 350 519 49 74. 75 825 44010 46 57 120 
98 219 69 548 759 88 930 45038 118 206 46 322 
656 90 800 71 902 46197 217 40 56 61 555 687 
47119 205 573 63 734 841 48030 160 226 402 57 
539 44 56 775 810 18 30 947 49184 200 15 70 344 
441 60 668 705 V7. 

50095 110 807 14 407 544 845 65 51016 63 96 
137 239 50 52 560 95 721 935 52040 164 357 95 
732 63 804 15 36 53003 08 22 54 258 307 468 
536 46 751 849 54081 330 418 587 692 55349 412 
678 939 56011 38 234 350 609 914 15 57005 112 
34 53 84 300 54 407 723 822 54 56 914 58186 365 —— D——— 
117 34 74 205 65 313 412 645 47 73 61010 39 104 
05 297 326 89 435 81 764 964 62044 93 414 63 
530 63233 553 85 674 756 852 77 641690 302 438 
533 38 748 8905 65074 546 75 748 66116 19 242 
494 630 700 11 33 41 42 827 923 67180 20 3317 
98 583 607 38 46 68111 14 43 61 369 579 745 56 
69038 446 608 49 742 70030 159 534 93 609 67 
751 83 964 71032 200 724 944 89 72154 73 342 
452 668 83 715 79 86 73166 278 499 535 643 790 
808 11 987 74176 93 389 527 32 603 18 746 
75092 325 99 496 338 76103 464 70 591 933 
77006 106 414 719 78001 13 0 152 246 508 635 
882 79019 84 511 26 47 65 673 726 822 900 96. 

80001 103 83 214 41 95 346 467 594 846 81077 
90 119 61 246 311 413 5190 81 99 914 68 8227] 
480 590 733 862 83105 42 51 52 263 98 318 49 
452 586 692 84086 248 656 914 85003 80 81 166 
200 61 64 319 530 87 601 95 911 86206 327 485 
539 66 714 61 811 870608 181 216 301 442 48 508 
712 919 81 88083 89 176 208 69 446 527 737 880 
89049 482 674 868 

90077 288 526 56 716 832 34 62 98 91132 36 
302 628 793 920 21 92000 84 29 8330 36 520 82 
759 840 904 32 61 93040 407 624 94088 116 23 
45 477 663 711 890 95032 456 9 502 03 708 47 
96027 230 56 301 61 587 634 64 93 740 800 68 
906 60 97143 202 305 445 586 609 13 98 789 
98034 316 20 74 441 46 616 846 08 114 51 
397 515 190 73 8990 967 100187 466 99 514 34 58 
723 54 821 

101010 31 52 123 435 628 826 939 102003 96 
134 46 60 212 471 516 62 41 732 37 80 858 984 

103103 70 289 318 104320 495 525 57 63643 55 
60 783 3277 33 75 989 97 105232 421 89 135 95 
106039 82 273 489 514 41 73 745 197352 71 54 
96 690 715 951 68 92 108233 54 68 420 50 554 
71 603 71 867 ę8s 100133 372 495 569 98 67] 
747 952 110048 98 244 97 328 481 510 36 111104 
234 36 82 301 88 913 112003 17 29 106 45 99 300 
511 20 714 26 113063 234 80 511 vI. 

114481 524 617 37 83 812 949 70 115064 108 
268 328 437 516 51 627 89 763 809 905 116060 
75 166 226 440 84 339 581 60 09 720 117021 380 
72 120 42 200 35 51 337 597 6390 77 745 74 9 809 
118013 51 79 96 221 62 488 5906 676 740 800 
119094 282 340 443 69 517 704 809 79 120017 
144 389 433 67 522 30 682 761 8189 57 489 
121014 860 133 25 4092 540 711 819 20 30 923 
122053 690 121 95 97 315 467 94 520 53 667 704 
123014 515 40 696 873 124142 383 443 88 683 
776 806 125010 135 249 95 408 26 5490 696 844 
126027 51 63 136 323 75 408 538 66 621 814 16 
963 1277089 186 301 06 414 531 612 7835 8095 984 
94 128106 599 616 886 129177 207 21 22 361 61 
42 649 58 130241 425 64 555 615 787 816 83 
131008 20 130 34 80 98 243 301 505 84 132130 
238 J4 537 640 80 760 8344 47 132080 165 87 118 
134048 76 228 75 417 948 590 135006 203 82 300 

430 824 136057 209 16 434 518 38 824 788 137045 
isi 204 31 77 241 588 665 762 878 935 78 138164 
34 280 524 664 800 71 139055 184 258 4085. 

1400415 325 438 559 609 738 816 17 141111 390 
661 853 66 81 935 142106 71 95 211 315 47 77 
455 70 96 515 643 798 815 81 143133 910 144005 
42 514 100 94 214 444 584 145242 378 629 746 60 
I46000 536 50 642 50 727 814 992 147172 97 559 
656 803 148019 141 312 30 605 763 818 968 
149078 106 218 49 52 91 4 505 849. 

150004 218 606 19 78 151002 66 246 301 43 
420 500 76 637 890 711 868 923 152013 37 51 132 
ö 48 67 450 517 18 698 740 45 903 153091 
166 348 449 502 40 634 73 703 154003 59 77 104 
155000 219 56 533 53 67 754 92 900 41 84 156120 
232 49 320 40 411 605 157174 232 33 52286 844 
60 90 158160 398 99 545 703 1590030 90 640 62 
734 160008 09 731 804 14 947 161038 134 253 
345 407 886 87 953 162211 55 308 473 745 802 
163339 63 563 89 770 95 818 906 44 164047 236 
352 588 640 46 165151 228 358 94 907 166353 65 
530 840 951 167065 1490 413 84 509 713 27 808 
10 91 919 168040 541 52 602 93 723 76 169107 
307 65 577 707 988. 

Nachmittagsziehung. 
Einſätze. 

10 29 92 146 212 23 472 611 808 904 1089 
95 222 37 417 594 2252 97 390 329 360 644 60 
861 965 3123 266 481 589 726 34 913 71 4163 97 
274 304 419 561 615 27 815 5105 208 312 52 33 
99 590 685 9 794 902 58 6016 27 61 l108 208 
587 608 60 876 949 7145 68 348 451 75 739 88 
96 N2 80403 71 629 9263 337 66 85 99 5336 98 
625 722 32 853 972 10356 476 596 876 946 99 
11078 325 29 9001 47 12014 94 2090 385 426 547 
66 646 51 717 54 844 13189 92 248 618 723 857 
976 iα as 318 24 443 587 677 96 766 846 952 
15031 346 444 722 53 70 866 83 16036 112 21 
33 99 202 362 410 18 540 55 70 720 36 832 916 
17047 106 23 59 203 300 416 47 541 641 51 18041 
iſ4 69 879 917 72 81 19143 63 382 729 844 77 
20016 76 123 38 223 378 551 652 63 69 70 76 931 
21014 27 1042 70 80 247 67 411 14 30 64 823 633 
81 791 803 912 22193 328 459 519 63 64 600 
24 23046 89 275 78 454 552 621 56 58 727 63 
865 917 24024 83 517 641 54 60 781 817 79 943 
25027 270 368 412 16 865 944 26004 201 509 959 
27124 67 86 289 554 614 96 706 32 76 28051 
164 411 21 504 28 636 7049 20 22 73 99 29377 
439 91 518 661 750 72 894 30189 315 48 411 61 
661 97 710 50 884 932 31140 41 75 202 422 327 
82 642 48 88 32003 208 7 326 490 726 858 90 
30 33109 209 84 308 621 33 936 34042 146 243 
483 607 728 44 822 38050 64 316 412 47 55 769 
937 36038 146,82 213 373 495 800 21 44 48 49 
993 37000 85 141 50 52 225 447 537 794 843 9185. 

38250 512 56 636 700 18 807 10 39224 40 412 
91 653 888 95 943 40042 237 87 317 75 497 524 
611 732 56 41044 47 168 96 18 61 69 466 533 644 
52 846 N9 42061 62 114 99 202 63 413 572 624 
707 900 43120 260 81 486 566 892 959 44011 80 
234 50 332 489 634 35 71 798 816 45000 164 293 
94 313 500 50 46189 307 468 501 50 628 803 969 
47033 180 414 31 500 680 94 856 72 939 48046 
71 164 284 515 81 608 91 93 49001 16 87 226 60 
339 53 643 934 53 50008 61 137 220 27 92 359 
667 99 759 861 88 94 51083 146 261 377 510 615 
19 88 719 52039 117,79 238 87 473 716 53067 71 
115 50 62 249 71 527 746 924 45 54263 373 557 
682 705 29 68 94 882 979 55116 432 540 744 958 
56029 86 482 522 561 57124 88 36 3606 5333 921 
60 94 58436 515 697 986 59267 464 768 70 76 
899 60132 504 61007 75 95 232 67 73 80 478 689 
957 92 62083 239 42 434 709 32 238 63108 236 
379 430 664 80 06 815 92 945 64108 441 614 790 

65108 334 66 450 53 582 853 66024 44 102 3240 
87 730 72 93 847 69 67033 80 228 400 531 728 
96 829 39 68084 106 333 841 63 69003 21 8 113 
76 357 67 414 562 845 72 70070 368 545 90 664 
712 52 56 84 8007 23 928 79 71095 240 345 408 
505 603 72022 26 152 225 35 70 81 302 88 557 
963 73173 84 93 243 434 527 48 96 745 819 9271 
52 74188 243 51 432 524 661 76 705 75089 208 
460 615 27 34 914 94 

76168 86 316 590 421 512 31 744 55 77076 99 
329 470 505 54 95 708 916 78 78000 205 73 318 
500 48 606 28 700 17 832 69 79016 541 656 76 
783 911 21 80024 132 276 761 81031 100 1 
609 982 82044 297 673 86 83326 445 96 557 888 
218 84002 132 231 465 583 611 61 758 8063 159 
79 343 434 535 666 72 8* 86088 101 27 302 85 
409 20 575 700 819 90 87214 410 49 84 88020 61 
190 299 708 89169 778 800 51900725 201 33 3 
43 498 592 621 702 28 91007 464 596 79 815 41 
905 34 71 92030 193 336 526 669 76 715 858 962 
93038 320 47 511 64 735 50 90 914 94009 62 191 
322 514 52 80 95098 114 66 251 301 80 500 610 
785 806 96011 16 183 396 419 568 690 640 910 
97023 115 26 82 86 220 316 61 66 80 43 33 18 

5327 861 909 980072 47 150 86 251 66 375 521 659 
742 54 943 99078 140 42 315 442 637 851 94 
100066 84 135 540 655 101006 64 68 506 623 43 
56 890 918 53 102008 13 65 73 279 580 625 745 
103394 698 781 812 50 951 79 104055 171 342 50 
639 98 99 705 979 844 63 72 934 105103 244 
86 609 20 44 709 811 32 45 106089 564 608 837 
63 907 29 107034 120 254 444 577 80 742 74 75 
855 935 108122 2713 574 64957 903 19942 I573 88 
89 691 804 110186 204 339 755 816 50 973 111167 
85 2390 473 630 98 845 937 49 112269 407 620 727 
1130883 170 23 97 719 903. 

114107 34 435 525 933 69 115113 14 277 464 
536 919 69 116001 112 73 310 541 84 85 96 968 
117089 124 203 52 301 463 66 574 664 92 118046 
73 157 71 392 427 674 84 746 119056 365 511 23 
604 62 868 120031 145 291 346 455 620 34 76 930 
121019 111 46 297 371 634 63 122107 30 58 323 
66 99 538 700 24 858 71 966 123053 150 292 301 
529 38 646 822 900 69 124016 106 234 57 96 
809 921 125060 99 136 45 445 53 90 642 727 71 
920 120080 221 68 300 526 667 729 852 86 913 
14 71 127018 74 76 406 594 646 790 839 128057 
654 911 1290156 243 378 414 547 61 723 2 
130000 707 66 93 131001 18 34 174 81 337 567 
765 980 132136 228 418 50 500 20 49 783 851 
986 133159 347 630 71 844 134345 416 97 570 
820 32 135120 420 614 55 81 702 23 56 99 136014 
116 44 261 442 593 96 624 28 61 731 13058 107 
200 637 708 807 12 84 138495 747 812 130081 
211 51 61 343 413 564 633 48 72 140044 97 167 
226 77 435 79 538 78 1412906 472 676 838 904 
18 64 142049 86 238 73 325 84 420 515 617 913 
52 143059 77 532 841 961 63 144117 254 338 872 
145119 65 513 648 819 952 855 146007 228 347 64 
663 781 908 145138 62 88 208 39 91 48 615 21 
148041 166 202 322 550 600 747 843 149216 387 
556 63 915. 

150006 203 40 87 470 71 98 528 814 28 947 
151062 105 60 283 552 6490 152023 117 24 66 255 
339 421 591 704 29 50 809 344 916 153036 115 559 
79 640 71 776 814 989 154012 24 3072 04 478 555 
59 834 155008 306 07 668 80 796 871 973 156059 
212 19 441 5322 631 844 939 157130 42 392 5313 
27 603 742 85 874 158205 526 613 25 700 159052 
592 622 36 958 160195 202 449 91 507 739 161175 
336 4380 503 36 614 814 78 95 917 162208 58 32 
347 782 808 38 958 163104 81 2835 8833 940 164156 
200 356 590 679 165003 103 216 300 476 547 816 
61 980 166025 115 76 318 645 167663 941 50 
168084 208 0 758 829 986 169101 41 833 92 402 
579 821 72 
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Vom Lodzer Handelcsgericht 
Z. In der letzten Sitzung des Handelsgerichts wur- 

de der Vergleichsvertras εαH'„n dem hlüerten Stu 
Lerch. Besitzer der Firma „Eleganté“, Nowomieisſka- 
Strasso 10. und deren Glãubigern über éeine Oproz Re- 
8— der Schulden in vier gleichen Teiſzahlungen be— 

igt. 

Das Ersuchen der Firma „Szmul und Frymeta Lang- 
nas“. Novomieiskastrasse 9. um Erteilung eines Geleit- 
briefes fũr die Fallierten wurde vom Gericht abgelehnt. 

begen die neue Steuerordnungq 
GV der Lodzer Industrie- und Handelskammer. 

F RK. Die, Lodzer Industrie- und Handelſskammer 
elt gestern ihre Generalverrammlung ab in der venens 

Mitglieder ein DMingiſekeitsantrag in Sachen der 
Steuerverordnung eingebracut wurde, Darin vird die 
eststellung gemacht. dass der Entwurf des Finanzmi- 

nisteriums die FPorderungen der virtschaftlichen Seibst- 
verwaltung nicht berücisichtige. Entregen den Win- 
Xben der Wirtschaftsſtreise wird durci den Entwurt 

es Minisſteriums die Mitwirkung der privaten Wirt- 
Xhaft bei der Steuerlichen Veranlagung ausgeschaltet. 
Unter diesen Umsſtanden waãre es wunschenswert. wenn 

e neue Steuerordnung nicht in Kraft treten würde. 
Nachdem die Dringlichkeit des Antrages beschlos- 

sen worden war. nahmen die Versammelten einige 
Mitteilungen des Praäsidiums entgegen, uschliessend 
trat man in die Aussprache über den Haushaltsplan für 
das Geschãftsiahr 1933/34 ein. der eine Summe von 
44. 600 Zioty vorsient. Nach Durchführunz der Aus- 
SPprache wurde der Voranschlag gebilligt. 

Der Beschöftigungsstand in der Lodzer 6rossindustrie 
A48. Den Angaben des Verbandes der Textilindustrie 
im Polnischen Staate zufolge stellte sich der Beschäf- 
tigungsgrad in, den dem Verband angeschlossenen Un- 
ternenmen in der Zeit vom 2. bis 8. Oktober wie folgt 

* F 
Baumwollindustrie: 6 Tage in der Woche arbeite- 

ten 18 Fabriken., 5 Tage 8 Fabriken. 4 Tage 2 Fabriken. 
3 Tage 2 Fabriken. 2zwei Fabriken haben vollkommen 
Stilgestanden. In 32 Fabriken waren insgesamt 40 500 
Arheiter beschäftigt. 400 Arbeiter befanden siech in Vr- 
laub. Im Verhältnis zur vorisgen Berichtswoche hat der 
Beschaftigungsſstand keine Aendérung erfahren. 

Wollindustrie: 6 Tage in der Woche arbeéiteten 10 
Fabriken. 5 Tage 5 Fabriſcen. 4 Tage I Fabrik. 3 Fage 
3 Fabriken. Zwei Fabriſen haben vollſommen stil- 
restanden. In 21 Fabriken haben insgesamt 13 500 Ar- 
beiter gearbeitet. Im Verhaitnis zur vorigen Berichts- 
voche ist die Zahl der beschaftigten Arbeiter um 100 
Personen kſeiner gewesen. 

die Lage in der Lodzer Hutindustrie 
ag. Die Lodzer Wolhutindustrie bereitet siech be- 

reits ernsthaft für die Frühjahrssaiscon vor. Es werden 
Kollektionen vorbereitet. die an alle Kunden versandt 
werden sollen. Die verflossene Wintersaison war. ob- 
gleich nicht besonders günstig. so doch nicht schlechter 
als diejenige des vergangenen Jahres. Dies hat auch 
I Folge. dass die Preise faſst gar keine Aenderung er- 
uhren. 

Die Zahlungsfähigkeit der Abnehmer hat sich in der 
letzten Zeit deutlich gebessert und z2war deshalb. weil 
die schwäãcheren Firmen in den Jahren 1931 und 1932 
aufgelösſst worden sind und nur die besser fundierten 
Firmen übrig geblieben sind. Die Produzenten hegen 
jedoch die Befürchtung. dass sich diese Zahlungsfähig- 
keit in dieser Saison verschlechtern werde. da das Win- 
tergeschäaft sehr sSchwach einsetzt. so dass die Gross- 
händler ihren Wechselverpflichtungen nicht werden 
nachkommen können. Man ist bemüht., die Branche, zu 
organisieren. um eine Verständigung aller Wollhutfabri- 
ken in Polen zu erzielen. Dio entsprechenden Verhand- 
lungen sollen im nächsſten Monat beginnen. 

XKcapitalherabsetzuns bei der Tomaschower 
RKunstseideniabrii. Mittwoch fand. in Warschau die 
diesiährige Generalversammlung der Aktionãre der 
Tomaschower Kunstseidenfabrik A. G. statt, auf der be- 
schlossen wurde. das Aktienkapital der Gesellſschaft um 
6 Milljonen Ztoty zu verkleinern. und 2zwar durch 
Amortisierung von Stũuck Aktien. Das AK der 
Tomaschower Kunstseidenfabrix wird demnach nur 
noch 29.7 Millionen Ztoty betragen. 

Streik in der (zensſtochauer Textilindustrie 
a. In der Firma Stradom“ in Czenstochau brach 

ein Streik aus. In dieser Firma war die Stillegung der 
Juteabteilung angekündigt worden. in der 500 Arbeiter 
beschãftigt sind. Die Arbeiter der Leinenabteflung 
machten darauf den Vorschlag. die Arbeit so einzuteilen. 
dass kein Arbeiter entlassen zu werden brauche. Als 
die Firmenverwaltung diesen Vorschlag nicht amnehmen 
wollte. traten 1000 Arbeiter in den Austand. 

Um diese Arbeiter zu unterstũtzen proklamierten 
daraufhin auch die Arbeiter der Firmen, Czenstocho- 
wianka“ und ,Peltzer“ einen italienischen Streik. Ins- 
gesamt sind also in diesen drei Fabriken 2 500 Arbeiter 
in den Ausstand getreten. Bemühungen zwecks Bei- 
legung des Streiks sind bisher ergebnislos verlaufen. 

Deutsch:polniſche betreldevernandlungen vertagt 
X Die in Berlin geführten deutsch-polnischen Ge- 

treidoverhandlungen sind bis zur nächſsten Woche ver- 
tragt worden. Die bisherigen Unterhandlungen haben 
zur Abfassung eines Protokolls geführt. in dem sich 
beide Seiten verpflichten. eine Verständigung in der 
Getreidefrace anzubahnen. und in dem die Grundsatze 
einer Zusammenarhbeit fesſtgelegt werden. die verhüten 
sollen. dass Deutschland und Polen beſ der Ausfuhr von 
Roggen miteinander konkurrieren. 

In unterrichteten Kreisen iſst man nicht der Ansicht. 
dass die deutsch-polnischen Verhandlungen zur Schaf- 
fung eines gemeinsamen deutsch-polnischen Verkaufs- 
büros führen werden. Es wird vielmehr eine Zusam- 
menarbeit 2wischen dem polnischen Ausfuhrbũüro in 
Danzig und einem zu schaffenden deutschen Exportbũro 
in Berlin erwartet. 

X Polnische Kohle für Schweden. Die schwedi- 
— tzatseisenbahnen haben in Polen 17 500 t Kohle 
angekauft. 

Nach dem Auswels der Relechsbank vom 14. Oktober 
1933 hat sich in der verflossenen Bankwoche die ge- 
samte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks. 
Lombards und Effekten um 118.9 Mill. auf 3500.6 Mi. 
RM. verringert. Im einzelnen haben die Bestände an 
Handelswechsſseln und -Schecks um 96.8 Mill. auf 3117,7 
Mill. PRM. die Bestände an Reichsschatzwechseln um 
15.8 Mill. auf 7.2 Mill. PM. und die Lombardbesſstände um 
6.7 Mill. auf 55,0 Mill. RM abgenommen. Die Efiekten- 
bestände haben um 0.4 Mill. auf 3MW.7 Mill. RM 2zu- 
genommen. 

An Reichsbhanknoten und Rentenbankccheinen 2zu- 
sammen sind 48.8 Mill. RM. in die Kassen der Reichs- 
bank zurũckgeflossen. und 2war hat sich der Umlauf an 
Reichsbanknoten um 46.8 Mill. auf 3426.0 Mih. RM. der- 
jenige an Rentenbankſcheinen um 1.6 Min. auf 382,3 
Mill. RM verringert. Die fremden Gelder zeigen mit 
391.4 Mill. RM. eine Abnahme um 7,6 Mill. RM. 

Die Bestäande an Gold und deckungsfahigen Devisen 
haben sich um 3.0 Mill. auf 412,00 Milſ. RM. erhöht. 

Die Deckung der Noten betrug am 14. Oktober 120 
v. H. gegen 11,8 v. H. am 7. Oktober d. J. 

Uarsgohauer Börse 
Warschau, den 19. Oktober 1933. 

De vĩsen 
a bsehluss Verkauf Kauf 

Amsterdam 359.60 360,50 388,70 
Berlin 211.45 — — —. — 

ßrũssel 124,25 124,56 123.94 
Kopenhagen — — — — — — 
Danzig 173,42 173.85 172.,99 
London 28.32 28,45 28.17 
New Vork 6,29 6.32 6,25 
New Vork. Kabet 6.31 6.34 6. 27 
Pa ris 34,90 34,99 34,81 
Prag — — — — —— 
Rom 46,98 47.21 46.,75 
Oslo — .— — — — — 
Stockholm 146. 36 147. 06 145, 66 
zürich 17275 173,18 172.32 

Mittelmassigo Umsatze. Tendenz uneinheitlich fe- 
ster für die Devisen New Vork und London. Dollar- 
banknoten ausserbörslien 624625. Ein Gramm 
Feingold 5,9244. Goldrubel 4.66 4, 671/2. Golddoſar 
8.99. Devise Berlin z2wischenbanklich 212.45. Deutsche 
Mark privat 209,50. 

Europas sinkendes Gewieht. 

Fortschreitende Industrialisieruns von Uebersee. 

Noch vor 100 Jahren war England das einzige Industrie land von Bedeutung. und mwoch vor 50 Jahren Spielte 
West. Europa die Rolle des alleinigen Versorgers der ausſsereuropaischen Welt mit Industriewaren. wemnn- 
gleich sSchon damals Ansatze zur Bildung auscercuropäischen Indusſtrien vorhanden waren. Aber auch im Jahre 
1213 entfielen aut Europa (ohne Russland) immer noch 50, Prozent der gesamten industriellen Erzeugung der 
Welt. Nach dem Kriege machte die industrielle Ver selbständigungsbewegunz der übersegischen Lãànder 
weitere Fortschritte, so dass heute nur noch 5IJ Prozent der gesamten Welterzeugung auf Industrie⸗Europa 
entfallen. und es ist z2u befürchten dass Eurqoa auch in Zukuntt noch verlieren wird 

Staatspapiere und Pfandbriefe 
39 Bauanleihe 38.,90 
73 Stabilisierungsanleine 51.25 51. 50 
55 Konversionsanleſihe 50,75 
43 Investitionsanleine 10400 
5ꝛ Konversions-Eisenbahnanleme 44, 00 
83 Pfandbr. d. Bank Gosp. Kraj. 94.00 
83 Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 94. 00 
72 Piandbriefe der Bank Gosp. Kraſ 8S. 

Obl der Bam Gosp. Kraj. 83.28 
82 Pfandbriefe der Bank Roiny 9400 
72 Pfandbriefe der Bank Rolnv 83.25 
83 Pfandbriefe der St. Warschau 4 25 
52 Pfandbriefe der Stadt Kelce 46.50 
82 Pfandbrife der St. Lodz 40.50 
53 Pfandbriefe der St. Lodz 53.50 
83 Pfandbriefe der St. Kalisch 41. 50 

Altlen 
Bank Polski 80.00 Lnpop — — 

Tendenz für Staatsanleſhen und Pfandbriefe mein- 
heitſich. Kleine Aktienumsãtre. 

Lod⸗er Bõörs 
LOdꝛ. den 19. Oktober 1933. 

Valuten 
Absehlusſss Verkauf Kami 

Dolla. — 6.,15 6.12 
Verzinsſiehe Werte 

73 Stabnliserungsanleme —— 51.50 51.,00 
43 Pramien-Dollaranlethe — 48.,78 8.,50 
45 Investitionsanleme — 0¶075 10450 
3* Bauanleihe —N 38.75 3850 

Tendenz abwartend. 

Dollar etwas fester 
B. Der Dollar verkebrte gestern in Loch in den 

Abendstunden im Privatverkehr zum Kurso von 615 2 
Geld und 6.18 21. Brief. Engl. Pfund 28 ZIoty. (Katr 
und 28.25 Zkoty (Verkaui). Reichsmarx 2102. 11 . 
Franz. Franken 34.9035 21. Golddolar 895900 71. 
Goldrubel fesſt 4654, 68 Zloty. 

Baum uuolh õors en 
Kb. New Vorlſc. 19. Oſttober Eröſmumgskurse). 

Oktober 8.97, Dezember 89.13. 
Kb. New Vork, 19. Oktober (Mttelturse). Oſto- 

ber 8.97. Dezember 9. 08 -9. 12. 
Schluss curse 19. OLxtober I8. Oltober V. Ooba⸗ 

Loco 9,35 9.,35 9.,45 
Oktober 9.00 9.01 9.12 
November — — 9.08 8. 10 
Dezember 9,17 9,16 926 
Januar 9.21 9.,32 
Februar 9,28 239 
Mare 33 38 
April 
Mai 9,60 963 
Juni 9.57 9.70 
X 9.66 9. 

Getreide hõrsen 
19. OLtober LoOdæ POGSAOM 

Rogęgen 13.285 - 13. 50 14. 80 - 14, B 
Weizen 21. 50 - 22.00 19 25 10. 8 
Mahlgerste 14.,50 - 15.00 13,50 - 13. 76 
Braugerste 16,50 - 17. 00 15.75 ⸗ 16. 75 
Gesammelter Hafer 13.,76 - 14, 25 — — 
Einheitshafer 14. 25- 14,75 13.,25 - 13. 560 
Roggenmehl. 65proz. 21,50 - 22,00 21.25 - 21. 60 
Roggenmehl. 60oproz. 22. 25-23, 25 — — 
Weizenmeh 33,50 865.50 231.50 - 383. 50 
Roggenkleie 7,75— 8.25 8.50 9.00 
Weizenkleie 7,50 - 8.00 8,50 - 9.00 
Weizenklete. grob 800 - 8,50 9.50 - 10,00 
Raps 39.00 - 41,00 39,00 - 40, 00 
Speisekartofſeln 3,60 ⸗ 3.,75 —, — 

Vnktoriaerbsſsen 25.00 - 29, 00 21.00 - 25,00 
Felderbsen 22.00 - 23.,00 — — 
Blauer Mohn 62,00 - 67. 00 — — 
Roter ee 160 - 180 Bo-150 
Weisser Kee 90 110 90- 120 
Gelber Klee — — -10 

Tendenz ruhig. 
— — 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieisld. — Keine Vorstenung. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Es lebe die Freiheit“ Regte René Clair). 
8 8 Tegene ( Ondeo 

aſino: „King Kong! ray, Ro rm 
Corſo: Unter dem au e — Zeder ———— 
z8 .Der Liebesmarki“ (Janet Gaynor, Lew 

mes). 
Luna: „Die Straße“ (Silpia Sidney) 
Metro: (ſiehe „Adria“). 

D. Der hzeutige Nachtdienſt in den Apotheten. K. Lein⸗ 
weber. Pl. Wolnosci 2: J. Sartman. Mlynarſkaſir. 1. W. da⸗ 
nielecki Petrikauer Str 127: A. Verelman. Cegiefnianaſtt. 82; 
J. .Camer. Wulczamtaftr 373 F. Moricicki Ropiurfowſti roe 
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Aus dem Neich 
Streik wegen Schlieſtung der Fabrikbibliothek 

Wie die „Kattw. Ztg.“ aus Strtzemieszyce erfährt, 
wurde nach längeren Beobachtungen durch die Behörde, 
die Bibliothek „Wiedza“ in der Fabrik „Strem“ geſchloſ⸗ 
jen. Dieſe Maßnahme dürfte im Zuſammenhang mit der 
poliitſchen Betätigung getroffen ſein. Als die Nachricht 
won der Schließung der Bibliothek bekannt wurde, trat 
ein Teil der Belegſchaft aus Proteſt in den Streik. Auch 
geſtern wurde noch nicht gearbeitet, doch iſt der Streik bis— 
her in Ruhe abgelaufen. 

Z3wei Todesopfer eines Liebesdramas 
Aus Sosnowice wird gemeldet: In Grodziec ermor⸗ 

dete der 29jährige Edward Solipſko ſeine 35jährige Tante 
Marja Solipfſko und beging darauf Selbſtmord durch Er⸗ 
ſchießen. Wie aus einem Brief hervorging, den der Mör⸗ 
der und Selbſtmörder hinterlaſſen hat, unterhielt er ſeit 
längerer Zeit mit ſeiner Tante nähere Beziehungen. Da 
ihm ſein Onkel deswegen ſtändig heftige Vorwürfe ge— 
macht hat, beſchloß Solipfko, die Beziehungen mit ſeiner 
Geliebten zu löſen, doch ging dieſe darauf nicht ein. 
Solipſko beſchloß nun, die Frau zu ermorden und auch 
ſeinem Leben ein Ende zu machen. 

lir. 200 
a. Sieradz. Eiſen bahnunglück. In der geſtri⸗ 

gen Nacht gegen 12 Uhr erfolgte auf dem Bahnhof in 
Karszenica, Kreis Sieradz, ein Eiſenbahnunglück, bei dem 
vier Güterwagen beſchädigt wurden. Die vier Waggons 
waren infolge falſcher Weichenſtellung entgleiſt. 

a. Unieiow. Raubmord. Auf der Chaußffee zwi⸗ 
ſchen Szadek und Uniejow, in der Nähe des —2 Krampa 
Gem. Niewiesz, Kreis Turek, wurde geſtern früh im Chauj⸗ 
ſeegraben die Leiche eines Nannes geſunden. Die Polizei 
ſtete feſt. daß es ſich um einen Staſtiſlaw Kompieſft aus 
Smiechow, Kreis Turek, handelt. Kompielſti war mit 
ſtumpfen Gegenſtänden erſchlagen worden. Es handelt ſich 
um einen Raubmord, doch konnte bisher nicht ermittelt 
werden, welche Summe den Mördern in die Hände gefal⸗ 
len iſt. In einiger Entfernung von der Leiche wurde auch 
das Mordwerkzeug gefunden, und zwar eine Holzkeule. 

B. Czenſtochau. Ein ſchweres Kraftwagen⸗— 
unglück ereignete ſich auf der Straße nach Janow in 
der Nähe von Czenſtochau. Ein Autobus geriet während 
der Fahrt in Brand. Der Schofför verlor die Geiſtesge— 
genwart und ſchlug, ſtatt anzuhalten, ein noch ſchärferes 
Fahrtempo an, bis der Wagen in den Graben fuhr. 
Einige Fahrgäſte, die aus dem Wagen geſprungen waren, 
erlitten Beinbrüche, 10 Fahrgäſte wurden ſchwer verletzt. 
Der Autobus iſt vollſtändig verbrannt. 

X Konin. Einen Felddieb erſchoſſen. Der 
21 Jahre Bauersſohn Staniſſlaw Baliſa in Lugi, Gemeinde 
Piotrkowice, wurde von ſeinem Vater beauftragt, die 

Kartofſelſeſder zu berwachen, da er ſyſtematiſch beſtoh⸗ 
len wurde. Der junge Baliſa nahm einen Hund und 
einen auf illegalem Wege erworbenen Revolver mit und 
bezog ein Verſteck am Rande eines Feldes. Als er in der 
Nacht einen Mann bemerkte, der Kattoffeln zu hacken 
begann, ſprang er hervor und faßte den Dieb bei der 
Hand. Er erkannte in ihm einen Einwohner des Dorfes 
Piotrkowice. Der Dieb riß ſich los und flüchtete, worauf 
Baliſa den Revolver zog und ihn durch einen Schuß tot 
zu Boden ſtreckte. Dann begab er ſich nach Hauſe und legte 
ſich zu Bett. Der Burſche wurde verhaftet. 

Lemberg. Der ſtädtiſche Gefängnisleiter 
verhaftet. Auf Anordnung des Staatsanwalts des 
Lemberger Bezirlsgerichts wurde der Leiter der ſtädtiſchen 
Haftlokale, Kropiwinſki, verhaftet und im Unterſuchungs⸗ 
gefängnis untergebracht. 

Przemysl. Diebe im Militärbezirksge— 
richt. Hier drangen unbekannte Täter in das Gebäude 
des Militärbezirksgerichts ein und ſtahlen eine Stahl⸗ 

kaſſette im Gewicht von etwa 100 Kilo, die ſie unbemerkt 
bis an das Ufer des Fluſſes San ſchleppten, wo ſie fie 
ſprengten und daraus 300 Zloty ſtahlen. 

Drud und Verlag: 
.Qibertas“. Verlaasgeſ. m. b. 5.. Lodsg. Petrikauer 86 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Setgmann. 
SHauvtſchriftleiter Adolf Kargel 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt der, Freien Preſſe“ 
Hunao Wiecezorel. 

Preemdere! 

m Cheater-Verein ,Thalia⸗““ 
GSomnabernd, den 2. Obtober, um 8.80 Uhr im Männergeſangverein, Petrikauer Straße 2483 

GSaiſoneroftnuneg! 

„Da ſtimmt was nich Schwank in 3 Akten von Franz Arnold. 
Nach der Vorſtellung gemütliches Beiſammenſein. 

Karten im Preiſe von 1.250 bis 4 31. im Vorverkauf bei Arno Dietel, Petrilauer Straße 157, erhältlich. 

Premdere! 

te 

Lodzer Bürgerſchützengilde 

Snun , den Sonntagen, den 22. und 
RB289. Oktober d. J. ſinden auf unſe⸗ Lodzer Münnergeſangberein, Peirikauer sir. 243 

rem Schützenplatz. Lodaz-Widzew, 
Saoſa Rokicinſka 27 (Zufuhr mii 
der Straßenbahn Nr. 10), hinter 

Bahnörücke. 
. das traditionelle 

Michaeli· Cahen peam enſchieße 
2. ein 

Jeton·Punkteſchietzen 
lowĩie 8. das diesjahrige 

Meiſterſchaftsſchietzen 
unſerer Gilde ſtatt. Beginn an beiden Tagen von 
9 Uhr morgens. Alle Nachbargilden, Muͤglieder, 
bofreundete Vereine ſowie Freunde des Schießſports 
weden hierzu herzlichſt eingeladen. Anſchließend an 
obige Veranſtaliungen gemiliſ: Hes Veiſammenſein bei 
Muſik und Tanz. 

Der Vorſtand. 

Großer Gaal 
Freitag, den 20. Oktober 1933, abends 8.30 Uhr 

Klavzer-Abend 
Artur Wentland 

Werbe von: Beethoven, Mendelsſohn, Chopiu, 
Sindemĩth, Wentland, Sohnanhĩ, 
Toch. 

Karten bei Firma ‚Pacw“, Petrikauer 154 und Firma Schwalbe, 
Petrikauer 85 im Preiſe von 1—4 2loty. 

ß Im Tuehgeschãft 

Gustav REstEl 
Petrikauer Str. 834 finden Sie 

fũr jodon Zwoclk 

Siciſe fũr jedon Geldbentol 

Besonders empfehle reinwollene Waren 
eigener Fabrikation fũr Paletots, Sportpelze,. 

Ulster und Cheviotanzüge. 

——— 

Rodilule hihſe und Erfſblſ!!! — 
Einiriit frei. Vorzugliche Vereinsküche. — ————— Stotterer werden in ganz kurzer 

Evango.luih. Krauetwerein 
der Gt. Triͤritatis⸗·Semeinde 
Mauoontag, den 23. Oktober, um 4 Uhrt nachm., 

begehen wir im neuen Vereinslokale, 11-go Liſto⸗ 

Zu dieſer Feier ladet die werten Mitglieder 

Seĩit gründlich geheilt 1u0! 

hudwig fALk ſowie auch Gäſte und befreundete Frauenvereine 
herzlichſt ein 

der Vorſtand. 

Dolctor 

RLINGER 
ESpezialität: veneriſche. Haut⸗ und Haarkrankheiten 

Sexzual⸗Raijchläge) 
Andrzeja 2, Telefon 132.28. 

Empfänat von 6—58 Uhr abends. Sonn. und Feier⸗ 
taas von 10- 12 Uhr. 609 

Dr. med. 

H. Réozaner 
Haut⸗ und Geſſchlechtskrankheiten, 

Marutowicza 9, 2. Stock, Jel. 128-98. 
Empfängt von 8-10 und von 528 Uhr abends., 

von der Reise 

Stottern, Liſpeln, Stammeln und andere Sprach Achtung, Hausfrauen! 8 Ir. J anfh ſehler bei Männern, Frauen und Kindern im 

Sie ſparen die ſSälfte —B Giupflichtigen Alter detſeitigt radital in auen Kohlen, kochen und braten * O un — Sprachen die einzige Seilanſtalt für Stotterer. 
bedeutend ſchneller und F — re eg Lode, Wolczanſtla 10, Front, Parterre, W. 17, 
haben ſteis ſaubere Töpfe — Petrikauer Str. 90 Tel. 221-77. 

tde ſ ä 8 Krank tãglich v. — — — mit der beſtbewährtettennnF 8 —————— v ——— 
Em. Lange, Lodz 4 ——— Für Damen beſondere —2 Bednarſka 830 (Ecke Pabianicer) 8 Wartezimmer. 22! Vrillauten W 

Tel. 221.86. Gold und Silber, verſchiedene Schmuchſachen ſo⸗ 
——— wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 

höchſten Preiſe. M. Mizes, Piottkowſta 80. 

⸗ zurũekgekehrt Gintr Gagl 
Speozialarzt ſür Haut⸗ u. veneriſche Krankheiten Empftanet Haut- und 7220 Mtr., Parterre, im Garten eines ſauberen, 

Zraugutta 8, Zeleſon 120580 —S— kanaliſierten Haufes gelegen, eweniuell mit en— Sprechſtunden von 8-11 Ahr jrũh und von 4-8 abends. dvon un * Sonntags vp. 11-2. Fũr Damen peſonderes Wartezimmer. Nawrot7, Tel. 128-07. urhenden Zimmern mude. ab I Januat 
Fũr Anbemittelte Heĩlauſtaltyreiſe. 

dr. med. S. Krynsice 
Spezĩalãrztin fur 

Haut⸗ und venerifche Krankheiten 
Frauen und Kinder 

Empfängt von 9—511 und 324 nachmitiags. 
Sienkiewicza 34 Telefon 146210. 

p.od.P.Biher 
Xllinatloo 143 

das 3. haua v. der Glowno 
haut· arn a. Geſchlechts· 
kxrankheiten. — Empfa 
— 1221vndt 

ẽNunr. — 

oder früher zu vermieten. Nawrot 36, Tel. 112-08. 
6162 

1 Saus, beſtehend aus: 4mal zu 1 Zim— 
mer und Küche ſowie 2 einzelnen Zimmern, zu 
verlaufen. Przedzalniana 136, beim Wirt. 1394 

ngs· 

— Vom 1. November 2 ſchöne, möblierte Fron t⸗ 
zimmenr zu vermieten. Gdasfka 135, Wohn. 4, 

Helft! Trotz wiederholten Inſerierens 
noch hilflos und dadurch mit ſeiner Frau Not 
leidend, erbittet intell. gewiſſenhafter, betagter, 
jedoch noch ſehr gern tätiger ehemal. hieſ. Haus— 
wirt gütige — wenn auch beſcheidenſte — Exi⸗ 
ſtenzermöglichung, Hilfe od. Unterſtützung. Werte 
Off. unter „Barmherzigkeit‘ an die Geſch. der 
„Freien Preſſe“ 60101 

Alele Koscluszki 92 
Telefon 11046. 

1. Stod. 1396 

Perfekter Buchhalter, durchaus erfahren 
in Steuer⸗ und Gerichtsangelegenheiten, über⸗ 
nimmt ſtundenweiſe Buchführung, Bilanzabſchlüſ⸗ 
ſe und Einführung v. Handelsbüchern. Auch wer⸗ 
den Häuſer in Verwaltung übernommen. An⸗ 
drzeja a9, Wohn. 16 oder Telefon 123.90 1390 


